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Die Chokeragefahr, die gegenwärtig über unſere

Vatttide ſchwebt, wird hoffruttich durch Wachſamkeit d

r u e 5 n '8und mufteden Hamburger rd änkt. bleibeß.Hamburger Seuchenherd beſchränkt Preibey. bezüglich der Wohnungsfrage auch m A
Die Abwehrinaßregeln, die allfeſtig von großen und kleinen
Gemeinden für nothwendig gehalten worden ſind, koſt
eine Unſuiſtitte. Geldes aber jedermann war bereit,
dieſcin Zwecke einen itr miben raten Kredit zu bewilligen.
Das bat nicht anders zu erwarten. Aber man mndge ſi
h nur bei Zeiten die Npthwendigkeit, klar macheij,

behufs Bekämpfung ſolcher uns immer wied
rohenter Epidemien für die Folge noch weit höhe
d r werden müſſen als ſie für den ein
maligen Bedarf flüſſig gemacht worden ſind, wöfern man
unſere Bevölkerung ein für allemal, ſo weit dies menſchen
möglich iſt, vor derartigen Seuchen ſchützen will. Sin
wir gegenwärtig ſchon weit beſſer gerüſtet, der Choler
entgegenzutreten, als noch vor einem Jahrzehut der
geg. ſorliegt dies an der bedeutenden Verbeſſerun
ſie in geſitifdheitl! er atening namentlich die groß
tädtiſchen Verhältniſſe erfahren. Die in dieſer Beziehun
rufgeſpandten Geldittel haben reichliche Zinſen getragen
zie Ab wendig nur einer einzigen drohenden Epidemie
ücherto nicht allein viele Tauſende von Menſchenleben,
ſchützt nicht allein den Handel und Wandel, ſondern er
port auch. den Gemeindekoſſen und den Privaten ganz er
hebliche Geldſummen. Alſo ſchon, wenn man allein
bieſen einen „praktifchen Geſichtspunkt ins Auge faßt,
wird man zugeben müſſen daß diejenigen Ausgaben, diezur Virbeſ

zug endet werden eine vvrtheilhäfte Kapitalsanlage
ilden.

Man wird alſo nach dem Erköſchen der diesjährigen
Cholergepidemie ſich nicht darauf beſchränken dürfen, die
gegenwärtigen geſundheitlichen Einrichtungen hier und d
als genügend oder als güsreichend zu erklären und ſich
vorkommendenfglls auf außergewöhnliche Maßregeln zu
verlaſſen, ſondern man wird fortfahren müſſen, die ſtädti-
ſchen Geſundheitsverhältniſſe derart zu verbeſſern, daß eine
Seuche uns jederzeit wohlvorbsreitet trifft. Um zu einem
ſolchen idealen Zuſtande zu gelangen, iſt es vor Allemnothwendig, ganz energiſch Kwbht die Löſung der Arbeiter

wohnungsfrage in die Hand zu nehmen, als auch alle in
ſanitärer Hinſicht biskang hintenanſtehenden Stadtviertel
oder Quartiere. Die ungeſunden, ſchlechten Wohnungen,
die ein zahlreiches Proletarigt, zuſammengepfercht, ſein Heim
nennt, bilden guch. außer den Zeiten, wo uns Epideiien
heimſuchen, Senchenherde. Viel iſt zwar auch in dieſer
e ſchon gethan worden; die private Thätigkeit hat
zum Theil und beſonders in einzelnen Reichsdiſtrikten

Irnde Wohnungen wenigſtens den Aufang zu machen
ber unendlich viel mehr als bisher geleiſtet worden iſt,

Ganz bedeutende Aufwendingen machen, um der E n

kröſte ſich mit den hieſige guten Wafferverhältvi

ſerung der Geſundheitsverhältniſſe der Städte
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hafteren Fluß kommen Wenn die Kominſſen, die zur Ze

gefahr vorzubeugen, ſich gleich vopfelwillig zeigen, un beſtändige Seuchenherde, die e De den W en fonder

viel mehr noch den Geiſt bedröhen, unſchädlich zu mache
ſo wird es bald jn vielen Städten ganz anders ausſehef
e reig. den Seuchen wird ein Damm vor
geſchoben raung ralt a n an ins r a ande um Es iſt leider jetzt wieder zu. Tage ne wie viel

l der Wo m Allgemeinen zumalin den mittleren Städten, noch geſchehen muß! Das alt
Wört: i i pacem para veſfum gilt wautatis mütandis
auch hier! Hoffentlich giebt. die diesmalige Epidemie r

kräftigen Anſtoß um Wandel zur ſchaffen
e Die Stadtverordneten-Verſaminlimgen
erſter Reihe angelegen ſein laſſen. auf dieſe in der Th
ren rigen aufmerkſam zu angchen; an

llebei uns in Halle giebt. es noch heute größere Straßen, je
etitzelite Staädttheile; die gerade Brütſtätten für jede Seuche

ſen doch

ja nicht bis zu jener Sorgloſigkeit, welche ſtets das ver
hängnißvolle laiss er faire zu gebären pflegt.
Viel mehr iſt in dieſer Hinſicht zum Theil döch auf

dem Landgebiete geleiſtet worden nd ebenſo in vielen
fabrik-Etabliſſements. Handelte es ſich dort auch durch

ſchuittlich um eine viel geringere Anzahl von Umbauten
und Anlagen im ſanitären Jntexeſſe, ſo lag däfür die Laſt
der Koſten, auch nur auf einzelnen Schultern!

Die Kominunen haben hier eine Aufgabe zu löfen, die
ebenſo dringlich als ehrenvoll iſt und manches Andere,
was gläyzend in die Augen fällt, könnte lieber einſtweilen

zurückgeſtellt und vertagt werden!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten
e Unmittelbar noch der Euthüllungsfeier des Denk

mals Kaiſer Wilhelms J. in Metz hatte der Statthalter
an den Kaiſer telegraphiſch Anzeige gemacht. Auf dieſe

Anzeige hat Se. Majeſtät ar den Statthalter telegtaphiſch
erwidern laſſen: Se. Majeſtät ließen für die Meldung
beſtens danken. Je unmöglicher es Sr. Majeſtät geweſen
ſei, der Enthüllung gerade dieſes Denkmals Allerhöchſtihres
hochſeligen Großvaters beiwohnen zu können deſto freu-
diger ſeien Allerhöchſtdieſelben durch den würdigen Verlauf
der Feier und die zahlreiche patriotiſche Betheiligung an
derſelben berührt worden.

Gegenüber der Behauptung daß dem mit Frank-
reich Dahonte aus dem deutſchen Togogebiet
Kriegsmaterial zugeführt werde, erfährt die „Norddentſche
Allg. Ztg.“ zuverläſſig daß die Behörden in Togo längſt
angewieſen worden ſind die Zufuhr von Waffen und Mu-
nition nach Dahome zu verhindern Unmittelbar nach der
Verhängung der Blökäde durch Frankreich im Juni hat der
kaiſerliche Kommtſſar- für Togo? die Ansfuhr von Kriegs
material' nach Dahome verboten und die 1390 bei dein da-
maligen Kriege zwiſchen Frankreich und Dahvine erlaſſene
Verordnung wieder in Kraft geſetzt, durch welche Zuwider

bleibt noch zu leiſten, und das Geſammtintereſſe gebietet
es, daß thatſächlich die Arbeiterwohnungsfrage in leb

ren oe][cT=„vAI--—-—mSZ

Nachdruck verboten.

Werühmke Taſchenſpieler.
Von Ernſt Montanus.

a ESchluß.)Der oben erwähnte Jtaliener Torrini brachte durch
die unhlaubiche Kühnheit in der Ausſührung ſeiner
„Tricksf, ſowie durch ſeine bis dahin nöch nicht dagewefene

Geſchicklichkeit in der Handhabnug der Karten die Salon
wagie weſentlich weiter. Jn ihm widmete ſich auch zuerſt
ein Ariſtokrat dieſer Künſt; denn er war eigentlich ein Graf
Griſt, den widrige Umſtände in dieſe Laufbahn gebracht
hatten. Für die Kühnheit Gr Kunſtſtücke ſei nur fol
gendes Beiſpiel berichtet. Bei ſeinem Auftreten in Roin
während des Jahres 1819 hatte Torrini die Erlaubniß
erhalten, auch im Vatikan vor Papſt Pius VII. und ſeinem Hof
ſtaate ſeine Kitnſt zu zeigen, und grübelte nun darüber
nach, wie er etwas recht Ueberkaſchendes und Stannen-
erregeſides vorführen könne. Ein Zufall half ihm dabei.
Am Tage vor der Vorſtellung befand. er ſich gerade bei.
dem Hoöfuhrmacher des Vatikans, ols ein Diener des Kar
dinals Pacca anfragte, ob die Uhr ſeines Gebieters ſchon
wsgebeſſert ſei. „Jch werde ſie Seiner Eminenz binnen
C Stunden perſönlich überbringen“, gab der Uhrmacher
eſcheid und erzählte dann Torrini, der Kardinal ſchätze

dies Kunſtwerk auf mehr als 10000 Franken, weil es von
Vrequet in Paris verfertigt ſei und bisher als das einzige
Stück ſeiner Art gegolten habe. Das iſt jedoch ein Irr
ihum“, fügte er hinzu „denn erſt geſtern war ein junger
Edelmann bei mir, um mir eine ganz gleiche Uhr für
1200 Franken zum Kaufe anzubieten.“ Nun P Torrini
3efunden was er ſuchte. Er hat den Uhrmacher, die Uhr
üür ihn zu erſtehen und das Wappen des Kardinals darauf
zu graviren, ſo daß ſie deſſen Uhr ganz gleich ſei, im

ebrigen aber ſtreiges Stillſchiweigen zu bewehren.
Dies geſchah Alles. Torrini gab ſeine Vörſtellung,

welcher der Papſt n an ardie nebſt allen in Romnälen beiwohnte und zum Schluß derſelben machte der

P wöhnlich

handlungen gegen das Waffelſausſuhrverböt mit 1000oder haſt beſtraft werden.

auch viele angeboten wurden, die er aber alle zurüſckwies,
weil ſie nicht groß gehug fürs ſeinen Zweck wären. Die
berühmte Taſchenuhr des Kardinals Pacca war nun unge

groß und nuf allgemeines Zureden entſchloß erſich endlich wenngleich ſichtlich widerſtrebend, ſie dem

Künſtler zu leihen. Dieſer bewunderte ſie einige Augen
blicke, warf ſie daun zur Decke empor und ließ ſie ſchmetternd
zu Boden fallen. Trotz des allgemeinen Entſetzens zer
ſtampfteſ er dann noch das Kleinod in einen Mörſer zu
Stücken, die er herumgehen ließ, um die Anweſenden zu
überzeugen, daß es wirklich die Uhr Seiner Eminenz ſei.
Kardinal Pacca ſelbſt gab mit zitternder Stimme an, daß
von einer Täuſchnng micht die Rede ſein könne, da er in
den Reſten Stück für Stück ſein Unikim wiedererkenue;
in Wahrheit hatte Torrini natürlich das für dieſen Zweck
erſtaudene Pendant zerſtört. Ex benutzte jetzt die Augen
blicke allgäneinſter Verwirrung,, um unbemerkt die echte
Uhr in die Taſche Seiner Heiligkeit ſelber verſchwinden zu
laſſen, und ſagte, ſobald Stille eingetreten war, er werde
die Uhr aus den Stücken wieder unverſehrt herſtellen, und
dieſe Umwandlung ſolle in der Taſche derjenigen Perſon
vor ſich gehen, von der man am wenigſten ein Einverſtändniß
mit ihm vrgrn könne. Wie er gewüuſcht hatte, be
zeichneten alle Anweſenden Pius VII. als dieſe Perſon.
„Nun wohl,“ führ Torrini fort, indem er einige geheimniß-
völle Bewegungen machte, „ich will, daß die Uhr wiederanz ſei und 8 in der Taſche Sr. Heiligkeit befinde

ngläubig griff der Papſt in die Taſche, wie aber er
ſtäunten er und alle Uebrigen, als er in der That die Uhr
unverſehrt dort vörfand. Reich beſchenkt entließ er deu
Künſtler, deſſen Ruf durch die Kunde von dieſem ganz un
erklärlichen „Trick“ ſo wuchs, daß er die theure Reklame
nicht zu bereuens brauchte.

Als den „Klaſſiker der Taſchenſpielerkunſt“ hat man
den Fragen RobertHoudin bezeichnet, und das iſt nicht
zuviel geſagt, denn in den Bähſien, die er der modernen

Zauberei“ vor vierzig Jahren gegeben hat wandelt dieſe
auch heute noch. Er war in allen Arten der Preſtidigitativn

in ſtler fölgenden Conp. Er bat um eine Uhr, deren ihm
Die heutige Nun nen 1. un d 2. Ausgabe uugf J

e

gleich groß und vollendet, nebenbei gleichzeitig ein techniſches

l v

ſollten es ſich in

die hier etwa auftritt, werden müſſen! Man iſi und
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rediger Stöcker“ der von ſeiner Reiſe zurückgekehrt
wieder allſonntäglich um 9 Uhr Vormittägs, am nmijch-

ken Sdinltog. den 18. d-
adſmiſſtonshänſe, -Johannistiſch 6, predigenJo

Einey, tumult Verlauf nahm eine mäßig beſuchteſozioldeiotthchche“tsh e n ing, welche in
Uebels, Salon in Berlin

iſt b
n St M beginnend, n großen Saale des

erſam
Salon tanaſſd. Jn, dieſer, Verſamullung

ſollte ein Kandidat für den 15. Wahblbezirk, der bis vor Kurzem
vom dem ausgeſchiedenew Stadtderordneten Tutzquer vertreten

te würde aufgeſtellt Merden. Stadiveroxdneter Vogtherr hielt das
Reſerat Redner ſprach zunichſt für die Betheiligung an den
Kommunalwahlen. Seine Ausführungen wurden von den zahl
reich anweſenden Gegnern der Wablbeiheilignng rirhig angebört
als der Redner aber jin Hinblick auf die ungbbängigen Sozla-

liſten von einen theatraliſchen e Radikalismus von Flachköpſen
nud Nörglern, ſprach. unhm die Verſommliing einen tumulta
riſchen Edarakter an es ſburden Schiünpfworte lant, und ein
Theil der Verſqginineltenſ eilte nach dem Pudium und machte
Miene, den Redner berwiter zu holen Erſtnach längerer Zeit
gelang es den Vorſitzenden Herr Zubeil, die Nuhe wieder her-
zuſtellen. Zur Fortſetzung der Verhandlungen kam es aber
nicht die Sinn war ſo groß daß die Verſammlung ge

ſchloſſen wekden innßle.
Der engere Ausſchuß der deutſchen Volkspartei hat be

ſchloſſen, mit Rückſicht auf die beſtehenden ſanitären Bedenken
den auf den 25. Seplember anberaumten Paxteitag der deutſchen
wie v n Mainz dis auf Weiteres zu vertagen, dagegen,
wie die gf. Z. nittheilt, den, weiteren Ausſchuß zu einer Konferenz
auf den W. Sepkember nach Heidelberg einzübernfe n.

Beim Grevenbroicher Schöffengericht fanden verſchiedene
Verürtheilnigen wegen Ausſchreitümgen gegen jüdiſche
Einwohner von Gindotf und Friminersdörf ſtaält. Füni
Perſonen, welche in das Haus einer Wittwe eingedrungen waren
und ſich trotz erhangener Anfforderüng nicht enffernten, wurden
des Hausfriedensbruches ſchuldig erachtet: drei von ihnen er
hielten nach der K. V. Z. je vier Wochen zwei je zwei Wochen
Gefängniß. Von mehreren anderen Vergeben, Bedrohung und
arober Unfug, wußten einige andere Angeklogte wegen mangeln
den Beiveiſes freigeſprochen werden. Vier Perlonen, welche

achziegel durch Steinwürfe zerſtört hatten, erbielten jede eine
oche Gefätianiß. anßerdein drei von nen och wegen Werfens

mit Steinen auf Menſchen bezw. gegen Häuſer je eine Woche,
der vierte drei Tage Haft,

»Ueber die vom Reichskanzler angeordnete
Berufung eines Reichskommiſſars für die Geſund-
heitspflege im Stromgebiet der Elbe ver-
breitet ſich die Nordd. Allg. St. in einemlängeren Artikel, dem folgende thatſächliche
Angäben entnommen ſind:J einer Konferenz, die am Vormittage des letzten Sonntags
beim Reichskanzler Grafen von Caprivi ſtattfand, und welcher
namentlich auch Gebeimrath Dr. Koch beiwohnte, wurde die in
zwiſchen erfolgte Einſetzung der Reichskommiſſion beſchloſſen.
Da nach der woblbegrüudeten Anſicht des genannten Sachver-
ſtändigen es dringend wünſchens werth Wwar, die betreffende Kom
miſſion ſchnell in Funktion zu ſetzen, lag nichts näber, als daß
das Reich zunächſt zu ſeinen tigen hreiteſten Oxganen griff.
Dieſe Entſchließung mußte auch darin ihre UÜnterſtübung finden,
als unter den Milltär- und Marine-Aerzten zudem ſolche aus-
gewäbit werden konnten die nicht nur für bakteriologiſche Unter
ſuchungen vorgebttdet ſind, fondern die auch ſeitens der militäri
ſchen Medizinolbehörden mit den nöthigen Juſtrumeuten ſofort
ausgerüſtet werden konnten. Jn der ſchleunigen Förderung der
Sache aber dürfte nichts verſäumt werden Schon ſam Montag
Nachmittan um 3 Uhr tkaten die zum Theil telegraphiſch requi-
rirten Aerzte behufs Jnſtruktion in Berlin zuſammen. am
Dienstag um 12 Uhr ober waren ſie bereits in ihren Stationen
eingetroffen. Exwähnt ſei übrigens noch. daß jedem Stations-
axzt ein ebenfälls für die bäkteriologiſche Unterſuchung vor
gebildeter Lazaretbgebilfe beigegeben iſt.

Genie, das z. B. reizende Automaten conſtruirte, und ein
eleganter Schriftſteller, der uns ſeine Erlebniſſe in an
ziehendſter Weiſe gefchildert und die werthvöllſten Auf-
klärungen über die Geheimniſſe ſeiner Kunſt gegeben hat.

Die franzöſiſche Regiernig hielt es für einen guten
politiſchen Conp, RobertHondin nach Algerien zu ſchicken,
um den Eingeborenen zu beweifen, daß ein franzöſiſcher
Zanberer größer ſei als die arabiſchen Marabuts. Dem-
gemäß erſchien der Künſtler vor großen Verſammlungen
von Arabern, zuerſt in der Stadt Algier, von wo ſich ſein
Ruhm raſch bis in die Wüſte verbreitete. Auch dort gab
er den wilden Söhnen derſelben eine Vorſtellung im Freien.
Er erklärte, unverwundbar zu ſein, und erlaubte, daß
ein Marabut- auf ihn ſchieße. Ein tückiſch ausſehender
Marabut trat daraufhin vor und beanſpruchte die Ehre,
den verwegenen Franken zu tödten. Robert-Hondin o
ihm zwei Piſtolen, die der Marabut bedächtig lud und
mit Pfropfen verſah.. Unter den vorgezeigten Kugeln
wählte der Künſtler eine, die er offen in die Piſtole
ſchob und hinabſtieß. Ebenſo wurde die zweite Piſtole ge-
igden. Robert Houdin ſtellte ſich fünfzehn Schritt vor
ſeinem Gegner auf der ſcharf zielte und auf das veraö-
redete Signal feuerte. Der Franzoſe hielt die Kugel zwi
ſchen den Zähnen und als der Araber jetzt grimmig zu
der zweiten Waffe griff ſagte er lächelnd zu ihm: „Dukannſt mich nicht verlehen aber Du ſollſt ſehen, daß nein

Zielen geführlicher iſt, als das Deine. Blicke auf jene
Mauer!“ Er nahm die zweite Piſtole, drückte ab, und auf
der weißgetünchten Wand erſchien an de Stelle, wohin er
gezielt hatte, ein großer Blutflecken. Der Marabut ging
zu der Wand, tauchte ſeinen Finger in das Blut und über
zeugte ſich, ihn an die Lippen führend daß es Blut war.
Als er dieſe Gewißheit erlangt hatte ließ er ſene Arme
heräbfallen, und ſein Haupt ſank anf die Bruſt er war

völlig vernichtet! Das ſcheinbar unbegreifliche Kunſtſtück
brachte Robert Houdin mit Hilfe vou eigens zubereiteten
Kugeln r Stande. Sie waren aus Wachs,, mit Lampen-
ruß gem e andere Kugel war von demſelben Ma-
terial mit Blut geſüllt. Natürlich changirte er raſch die
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Achtundbrerzig Stunden Krankenträger
in Hamburg.

Ein zur Zeit in Berlin befindlichex Wiener Jourxnaliſt theilt
unter obiger Spitzmarke der „Tägl. Rundſchau' Na ſtehendes
mit: Am 18. v. M. traf ich in Hamburg ein, um über die Epi
demie zu berichten. Von der Seuche war wenig oder gar nichts
zu merken. Am nächſten Tage entrollte ſich aber meinen Augen
ein anderes Vild; ich ſah un 8 Uhr am Fährhanſe einen Mann
umſinken, eine Slunde ſpäter noch einen, und Beide blieben bisJ Uhr Mittage bilflos liegen. Endlich kam der Krankenwagen.
Ein Wärter wurde auch krank, ich nahm deſſen Stelle ein und
fuhr mit nach dem Krankenhauſe St. Georg. Dort wurde die

lufnahme der Kranen abgelehnt, und wir mußten den ſtündigen
Weg nach dem Eppendorfer Hoſpital zurücklegen. Da mir die

Fahrt nichts geſchadet hatte, meldete ich mich Tags darauf im
Stadthauſe als freiwilliger Krankenträger. Fünf Minuten nach
meiner Anwerbung trat ich in Thätigkeit für die nächſten acht-
undvierzig Stunden. Was ich in dieſer Zeit erlebt habe, ſpottet
jeder Veſchreibung. Die zu benuxenden Gefährte waren Kutſch
wagen, aus denen die Polſter entfernt waren, ſo daß die Kran
ken, die wir in je eine Decke wickela mußten, auf den Sitzkaſten
befördert wurden. Geradezu unbegreiflich war es, daß in den
Boden des Wagens fünf bis ſieben große Löcher gebohrt worden
waren, die den Auswurf der Kranken auf die Straße beförder-
ten!!! Zuerſt holte ich ein 14jähriges Mädchen, eine alte Frau
und einen Knaben ab; die Fran ſtarb unterwegs Aufgefallen
iſt es mir, daß faſt alle Kranke in den oberen Stockwerken
wohnten. Die Wohnungen ſtarrten vor Schmutz, ſo daß ich
mehr Ekel vor diefem, als vor der Cholera ſelbſt. ewpfand.
Während meiner Thätigkeit habe ich 132 Kranke beſördert, von
denen faſt die Hälfle unterwegs verſtarb. Jch will von
allen Fällen nur einzelne herqusgreifen, um
ein Bild von dem Zuſtande Hamburgs zu geben.
Jm dritten Stock Barkthelſtraße 44 lagen Frau Margarethe
Köpke und der Arbeiter Julius Götze in einem etwa 2 Geviert-

meter großen Ratm, der einen eiſernen Ofen, einen Seſſel und
einen mit Stroh gefüllten Bettkaſten enthielt. Die Frau lag in dem
lehterein, der Mann ſaß auf dem Stuhl. Daneben lag zwiſchen
ſchmutziger Wäſche Speiſereſte. Beide ſträubten ſich mitzufahren
und mußten mit Hilfe eines Konſtablers fortgebracht werden.
In der Nenn-Straße 48 war aus dem dritten Stock der Con-
torbote Sebaſtian Padrun abzuholen. Er lag bereits 36 Stuy-
den in ſeinen Auswurfe und heilte den Raum mit noch zwei
anderen Perſonen. Bei dem Eintritt und dem Verlaſſen des
Hauſes mußten wir eine Konditorei durchſchreiten. Aus dem
Brauerknechtsgraben 47 war der Tapezierer Friedrich Kock als
hoterakrank gemeidet worden. Wir fanden ihn vor dem Hauſe
ſtebend, umgeben von einer zohlreichen Kinderſchaar. Ein in
der Nähe befindlicher Konſtabler ſchritt nicht ein. Kock ſtarb ſchon
auf dem Wege uach dem Krankenhauſe. Als ich von dem Grund-
ſtück Bennsberg. 15 die Wittwe Luiſe Wichmann, die faſt zwei
Tage in einem ſchuntzſtarrenden Belte log und beivunßtlos war,
abholte, wurde ich felbſt von Unwohlſein befallen. Jch batte
die Wichmann in den Arm genommen um ſie einzuwickeln, als
ich ihren Hauch einathmete. Jch fühlte einen eigenthümlichen
Geſchmack im Munde, die Knie verſagten mir den Dienſt, es
folgte Erbrechen und ich glaubte, ſelbſt von Cholera defallen zu
ſein. Bald erholte ich mich und ſetzte den Dienſt fort, bis nach
38 Stunden meine Kräfte nicht mehr ausreichten. Bemerkens-
werth iſt es noch, daß von dem Wagen bis zu dem Hauſe, aus
denen Kranke abgeholt wurden, ſich ingegachtet der Anſteckungs-
gefahr dichte Menſchenreihen bildeten, welche ſogar die Wagen-
khüren anfriffen und Kranke und Leichen begafften. Von einer
Desinfektion der Wohnungen war nicht die Rede die Wagen
und uns mußten wir ſelbſt desinfiziren; die gebrauchten Decken
wurden nur oberflächlich mit Karbollöſung beſprengt. Ein be-
ſonderer Uebelſtand lag darin, daß man uns den Schluß der
Krankenhäuſer von St. Georg und Eppendorf nicht mittheilte,
ſo daß wir oft flundenlang mit Kranken und Todten umher-
fahren mußten. War Jemand unterwegs verſtorben, ſo mußten
wir die Leiche nach dem eine Stunde Weges entfernten Kur
haus überführen. Die Todten, die auch in Möbel-
wagen, und zwaroft achtzig zugleich, dorthin
nebracht wurden, lagen bis zur Manneshöhedort aufgeſtapelt. Aehnliche Zuſtände, wie in
Hamburg, ſind mir früher während der Cbolera-
ze 7 Peſt, die ich durchmachte, nicht entgegen-
getreten.

Zickzack.
Ueber die Audienz des New-Yorker Klavierbaners Steinway bei den Kaiſerlichen Majeſtäten bringt

die „Poſt“ in Beſtätigung der bisherigen Angaben noch Einiges
bei. Wie man ſich erinnert, war vor einiger Zeit ein Steinway-
ſcher Flügel im Marmorpalais in Potsdam angelangt. Herr
Steinway iſt ein Deutſch Amerikaner, aus Braunſchweig ge
bürtig, von wo er im Alter von 23 Jahren nach Amerika aus

J „à„,, cKugeln die der Marabut ihm gab und ſubſtituirte ſein
eigenen. Ein zweiter Kunſtgriff ermöglichte es ihm di
echte Bleikugel zwiſchen die Zähne zu nehmen, während die
Wachskugel durch das Pulver in Stücke geriſſen wurde
Ebenſo wurde bei dem Schuſſe auf die Mauer die zweite
Kugel vernichtet, aber der Blutflecken hervorgebracht.

Die namhafteſten Zauberkünſtler der neueren Zeit
waren und ſind: Wiljalba Frickell, Alexander Heimbürger,
Bellachini, Hermann, Baſch, VBoſſatier de Kolta und
Cazeneuve.

Profeſſor Compars Hermann (1816-1887) iſt wohl
de. jenige Taſchenſpieler geweſen, der von allen ſeinen Be
rnfsgenoſſen die größte manuelle Fertigkeit beſeſſen hat
und ohne alle Apparate die wunderbarſten Sachen fertig
brachte. Unerſchöpflich war ſeine Erpfindungsgabe und
eine Menge der überraſchendſten „Trics“ ſtammen von
m wie die „unerſchöpfliche Flaſche“, die „fliegenden

arten“ und die „ſchwebende Jungfrau“. 1848 trat er
ſeine Weltreiſen an, die ihm Ruhm und Ehre in Fülle
einbrachten, und aus den Geſcheuken, die er von Monarchen
und berühmten Männern erhielt, hätte ſich allein ſchon ein
ſehenswerthes Muſenm bilden laſſen. Hermann verlor
mehrmals ſein Vermögen, ſo in der Kriſis von 1873, ſtarb
aber als mehrfacher Millionär.

Auch ſein berühmter Rivale Bellachini ruht ſchon im
Brabe. Er ſtand in großer Gunſt bei Kaiſer Wilhelm I.,
er ihn auch zu ſeinem Hofkünſtler ernannte. Es war in
Wiesbaden, wo der damalige König Wilhelm ihn eines
Tages empfing und dabei den Wunſch äußerte, Bellachini
möge einmal auf der Stelle ein Kunſtſtück improviſiren.
Der Magier, der ein höchſt originelles Deutſch radebrechte,
ſtellte ſich einen Augenblick verlegen. Dann reichte er dem
Könige eine Feder und bat, dieſer möge die Worte damit
niederſchreiben: „Bellachini iſt fortan von meinem Hofe
verbannt.“ Lächelnd meinte der Monarch, das könne er
doch nicht, da es ja der Wahrheit widerſpräche; doch
Bellachini erwiderte, das ſchade nichts, da es ſich nur um
die Einleitung zu dem gewünſchten Kunſtſtück handle. Der
Rönig ſetzte ſich alſo an den Tiſch, um den gewünſchten
Satz nieder zuſchreiben, doch ſiehe da die Feder verſagte
wiederholt den Dienſt. Da bat der Künſtler, doch lieber
einen anderen Satz zu wählen und die Worte zu ſchreiben:
„Bellachini iſt hiermit zum Hofkünſtler ernaunt.“ Dieſe
Zeile konnte König Wilhelm nun mühelos zu Papier
bringen; er ſetzte dann ſeinen Namen darunter und ſagte
uidig: „Se, da haben Sie es nun auch gleich beſtätigt!“

a
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wanderke. jeht im Aufaug der dern emit, der Kaiſer habe ſich eir end mit ihm
und re aiöhen Verhältniſſe in ordamerifa unterhalken. für die
eligiöſen Wegen eiten habe namentlich die Kaiſerin
itereſſirt. Dabei ſei die Rede auf die e ug, in
hicago gekommen. Herr Steinway ſagte dem Kai t e

Beſuch dieſer Ausſtellung nicht gax, ſo ſchwierig ſein würde.
24 Tage ſeien dafür hinreſchend. 10 Tage zur Hin ünd Rück
eiſe, zwei Tage zur Eiſenbahufahrt von New York narb Ce dge zum Beſuch der Rigogarafälle, die übrige Zeit zum
eſich der Ausſtellung. Der Kaiſer würde ſich bei dieſer Ge

legenheit von dem Wachsthüm des Deutſchthums in Nord
amerika überzeugen können und in dem Empfange von Seiten
der Bevölkerung die Wahrvehmnng machen, welcher Hoch-
Ichtung und Werthſchätzung das dentſche Element in Nord-
amerika ſich zu erfreuen habe. Es ſei gar kein Vergleich zu ziehen
zwiſchen der Stellnng, die die Deutſchen in Amerika vor 1870
einnahmeit und nach dem aroßen Kriege einnehmen. Unter
Anderm. erkundigte ſich der Kaiſer nach dem Vater feines
Freundes, der krank in Heringsdorf darniederliege, nach JohnW. Bigelow. und ſagte ſchließlich in n auf die Weltaus
ſtellung in Chicago, daß es gar nicht ausgeſchloſſen ſei, daß er

ie dortige Weltausſtellung beſuchen würde falls nicht be-
ſondere Kombinationen dazwiſchenträten. Dem Rh. Conr.“
ufolge hat Herr Steinway, der vor Kurzem in Wiesbaden zur
uür. weilte, der Kaiſerin für die zum Gedächtniß des Kaiſers

Wilhelm L zu errichtende Kirche 10000 und für einen
anderen Kirchenban weitere 10000 überſandt. Der „Vor-
wärts bemängelt an Herrn Steinuway, der zum Kaiſer von der
lebhafteſten Theilnahme der Deutſchen in Amerika an allen
Vorgängen in Deutſchland ſprach, daß er ſelbſt gleich nach ſeiner
Ueberſiedelnng in Amerika den Namen Steinweg in Steinway
umwandelte-

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt,
wie man der Augsb. Abendztg. ſchreibt, noch wie vor ſehr zu
friedenſtellend. Von den Strapazen der letzten Reiſe hat der
Fürſt ſich vollſtändig erholt; er verbringt ſeine Zeit meiſt mit
der Beſichtigung ſeiner ausgedehnten Güter, die in dieſem Jahre
eine ganz vorzügliche Ernte lieferten. Von einer Ueberſiedelung
nach Friedrichsrub iſt unter den gegenwärtigen Geſundheits-
verhältuiſſen in Hamburg ſelbſtverſtändlich keine Rede. Dieſer
Tage iſt wieder Profeſſor Schweninger in Varzin eingetroffen.
Die Fürſtin Biswarck wird wegen ihres Leidens möglichſt lange
in Hömburg verſweilen; dagegen kowmen Graf und Gräfin
Herbert ſowie benachbarte Gutsbeſitzer öfter zum Beſuch nach
Varzin

Volizeilich verhindert ward der Austrag
der Wetitte, nach welcher ſich der Buchdruckereibeſitzer
R. Lehmann in Berlin während der Dreſſurvorſtellung in
einem Löwenkäfig aufhalten wollte. Die Wette ſollte
Dienstag Abend in der Neuen Walholla entſchieden werden.
Herr Lehmann hatte die Abſicht. Frau Stückart bei ibrem Gang
in den Löwenkäfig zu begleiten Bereits am Mittag traf aber
eine Verfügung des Kal. Polizeipräſidiums ein, welche dies
unterfagte. Abends faßten ein Polizeilientenant und zwei Schutz
leute auf der Bühne Poſten und ließen ſogar den Rubeſitz des
Löwen umſtülpen, um ſich zu überzengen, ob nicht Jemand dort
Unterſchlupf gefunden habe. Auf Wunſch des Publikums, das
die ganze Sache von der heiteren Seite auffaßte, zeigte ſich dann
Herr Lehmann der Meiſge und ließ erklären daß er weitere
Schritte unternehmen würde, um doch noch ſeine Abſicht durch
zuſetzen.

Der Eröffnungsſitnug des Kon greſſes für
Franenkrankheiten und Geburtshilfe in Brüſſel
wohnten 450 Mediziner ans allen Ländern, ſogar aus der
Türkei bei und den Vereinigten Staaten. Erſchienen waren
u. A. Ebrendorfer-Jnnsbruck, GroſſeronBerlin, Martin-Berlin,
r Leopold Dresden, Singer Leipzig. Schülze
Jena, Veit-Boönn und Winkel-München. Der Mittwochs-
Sitzung ſollte der König beiwohnen. Nach der Nachmitkags-
ſitzung werden die Kongreßmitglieder auf Einladunß des Königs
im Palagſt erſcheinen.

Jntereſſante Etymologie zur Schweine-
ſchhachtungs-Saiſon. Ueber die Entſtehung des Wortes
„Eisbein“ ſind neuerdings in ſprachkundigen Lehrerkreiſen
Berlins Ermittelungen angeſtellt worden, denen zufolge das
3 in Ferlin bekannte Wort eine Abkürzung für „eingeſalzene

eine“ iſt.
Die Bakterien des Papiergeldes. Zweiſpaniſche Bakteriologen, die Herren Acoſta und Grande Roſſi,

haben die zeitgemäße d77 gehabt, die Banknoten auf ihren
Gehalt an Mikroben hin zu unterſuchen. Jn der Juni-
unmmer der „Cronica medicoquirurgica de la Habana“ haben
ſie die Ergebniſſe ihrer an ſpaniſchen, auf der Jnſel Kuba in
Verkehr befindlichen Banknoten gemachten Forſchungen ver
öffentlicht. Zuerſt konnten ſie feſtſtellen, daß das Gewicht dieſer
Banknoten ſich während ihrer langen Umlaufszeit ganz beden
tend vermehrt habe, da allerlei fremde Stoffe an den Papieren
haften blieben. Nach Verlauf einer gewiſſen Zeit konnten ſie
dann mit Hilfe der bakteriologiſchen Unterſuchung eine beträcht
liche Zunahme der Mikroben feſtſtellen; in zwei Fällen betrug
die Zahl der anf einer Banknote vegetirenden Mikroben mehr
als 19,000!! Die beiden ſpaniſchen Aerzte erwähnen ganz be-
ſonders eine Fäulniß bewirkende Bakterie, die alle damit geimpf
ten Thiere unfehlbar und ſehr raſch tödtet; es iſt das die
Bakterie der Banknoten, die ihren Namen „Bacillas septicus
aursus“ mit vollem Recht führt-

Ans aller Welt.
Berlin, 14. September. (Zur Unterſtützung der

Hamburge,r). Auf Einladung des Bürgermeiſters Zelle
waren heute im Magiſtrats-Sitzungsſagl eine Anzahl Berliner
Bürger verſammelt, um ſich darüber ſchlüſſig zu machen, in
welcher Weiſe den Nothleidenden in Hamburg Hilfe gebracht
werden könnte. Allſeitig wurde ausgeſprochen, daß in der Ber
liner Bevölkerung das innigſte Mitgefühl mit dem Nothſtande
in Hamburg herrſche und daß es deshalb geboten erſcheine, dies
in einem Aufruf darzulegen und zugleich den bewährten Wohl-
thätigkeitsſinn Berlins anzurufen, Beſchloſſen wurde, ein Comité
für Berlin zu bilden und die Konſtitnirung deſſelben in einer
Sihung am nächſten Sonnabend vorzunehmen, zu welcher noch
eine e Bürger der Stadt eingeladen werden ſollen.

Verlin. 15. September. (Cholera). Der gegenwärtige
Krankenbeſtand im Moabiter Lazareth beträgt 58; indeß iſt in
dieſer Zahl kein Fall von aſiatiſcher Cholera

Oldenburg, 14. Sept. (Verurtheilung einesFälſchers.) Der Maſchinenfabrikant Büſfing iſt wegen
67 Urkundenfälſchungen und wegen Vergehens gegen
die Konkursordnung zu acht Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt worden. 8

Elbing, 13. Sept. (Bei einer aufregendenSzene auf dem Friſchen Haff bat eine Frau
ihrem Manne und ihrem Sohne das Leben ge-rettet. Sämmtliche Perſonen befanden ſich auf dem Haff, um
Netze auszulegen. Es wehte ein ziemlich heftiger Wind, ſo daß
ihnen die Arbeit ſehr erſchwert wurde. Bei dem zweiten Netze
waren die beiden Männer genöthigt, um daſſelbe gegen den
Haffgang zu bringen, das mitgeführte kleine Handboot zu be-
ſteigen, und als ſie ſich nun über den Rand deſſelben beugten,
ſchlug das Boot um, wobei beide Fiſcher in die Fluthen i
Als die Frau die hohe Lebensgefahr der Jbrigen erkannte, legte
ſie ſchnell die Kleider ab,, band ſich eine am Kahn beſeſtigte
Leine um den Leib und ſtürzte ſich ins Haff. Als gute Schwim-
merin hatte ſie bald ihren Mann erreicht, gerade in dem Augen
blick, als dieſer unterzugehen drohte. Sie erfaßte ihn und rettete
ſich mit ihrer ganzen Kraft, indem ſie die Leine als
Rettungsſeil benutzie, bis an den Kahn, ſo daß es dem Manne
möglich war, an dieſem eiporzuklimmen. Währenddeß war die
brave Frau zurück zu ihrem Sohne geſchwommen, der ſich nur
noch mit ſeiner letzten Kraft über Waſſer hielt, und es gelang
ihr auch, ihn zu erreichen und mit ihm in gleicher Weiſe zurück
zuſchwimmen. Eben war der Kahn erreicht und das Retungs
werk nahezu vollbracht, als die Frau ihre Kräſte verließen und
ſie mit ihrem Sohne unterzuſinken begann. Jnzwiſchen aber
waren zwei Fiſcherboote, die in der Nayve beſchäftigt waren, her
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Jahre HerrKreiſe ſeiner Freunde Aer d Art

r itiſchen

welcher völl
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Volkskundgebung zu Ehren des franzöſiſchen Ge
ſchwaders hat nicht ſtattgefunden. An Börd des „Formi-
able“ begab ſich nur der Ausſchuß von 300 Arbeiterpereilren,
m dem Admiral die bekannte pe zu übergeben derlelbewurde t nur vom e des Admirals empfangen,

ch für die eriv e Aufmerkſamkeit dankle. Die
Arbeiter zogen enttäicſcht wieder ab. Die Adreſſe enthält blos
einen „Gruß des italieniſchen Volks an die u Fahne,
welche bente wie vor 39 Jahren das Volkspfand des Friedens
bilde.

Wien 15. September Koller Jn der geſtrigen
emeinderathsſitzung wurde auf Antrag des Bürgermeiſters
r. Pr t beſchloſſen, e den Erlaß des Statthalters ſofört
othſpitäler wegen der Choleragefahr zu errichten und ſelbe der
taätsveriwaltung zu übergeben, beim Miniſterium Reeurs zu

ergreifen, weil die Gemeinde dierzu nur danu verpflichtet ſer,
wenn eine wirkliche Choleraebidemie couſtatirt wäre, was bis
jetzt aber durchaus nicht der Fall ſei. 40

Petersburg, 15. September. (Zum rüſſiürch-fran
h Bündniß.) Der dem franzöſiſchen Adiiral

tieunter ſeitens des Königs Humbert in. Genug zu Theil ge
wördene, ausgezeichnete m hat in hieſigen, maßgebenden
politiſchen Kreiſen lebhafte Befriedigung hervorgerufen.

Den neueſten Dispoſitionen zuſolge dürfte der Kaiſer die
Kaiſerin nach Beendigung des Aufenthalts in Spalg uicht nach

kehren.

Heer und Marine.
Das „Armee-Verordnungsblatt“ veröffentlicht folgenoz

kaiſerliche Kabinetsordres:
Auf deu Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Jch, daß die
leßte Berufsprüfung für die Offiziere des Jn-
genienra u nud Pionierkorps in Foörtfall kommt. e
Vorſchrift für die Ablegung dieſer Prüfung voin 29. Oktbr. 1885
wird hierdurch außer Kraſt geſetzt.

Auf den Mir gehaltenen Vortrag will Jch hiermit denjenigenDiviſionsadjutanten welche mit der deren über die
Diviſions-Telegräphen- Abtheilungen beauftragt
werden, die Disziplinarſtrafgewalt eines detachirten Stabsofſt-
ziexs über die Mannſchaften der Abtheilungen verleihen. Das
Kriegsminiſterium hat das Weitere zu veranlaſſen

J. Gotha, 14. Sept. (Regiments-Jubilän m.
Am 1. Oktober d. J. ſind es 25 Jahre, das unſer 6. Thür.
Jnfanterie- Regiment Nr. 95 als ſolches beſteht. In
Gemäßheit einer am 26. n 1867 zwiſchen Preußen und den
betheiligten Stagten geſchloſſenen Konvention wurden vom 1.
Oktober 1867 ab die ſachſenmeiningiſchen und ſachſen-koburg-
göthaiſchen Trippen (fe zwei Bätaillone) zu einem ünker preuß
ifcher Führung ſtehenden Regimente von drei Bataillonen ver
einigt. Der letzte Kommandeur des ſachſen-kohurg-gothaiſchen
LinienJnfanterie-Regiments, Oberſt von Fabeck, ward der erſte
Kommondenr des Regiments. Jhm folgte im Juli 1868 im
Köommaändo der Oberſt v. Beckedorff, unter deſſen Kommando
es dem Regiment beſchieden war. den glörreichen Feldzug 1876
bis 1871 mitzukämpfen. Sodann wurde das Regiment kommandirt
von den Oberſten von Klaß, von Wickede, von Malotki, von
Weſternhagen, von Uſedom. Am 26. Auguſt 1868 würde das
Regiment bei ſeiner erſten Zuſammenziehung im Regimen ts-
verband bei Siebleben durch Se. Maj. Kaiſer Wilhelm I. in
ſpizirt, welcher ſeine vollſte Zufriedenheit mit deſſen Haltung
ausſprach und dem egiment als Zeichen ſeiner Anerkennung
den alten Koburger Joſigs- Marſch (den Präſentirmarſch), unter
deſſen Klängen die herzöglich-ſächſiſchen Truppen in ſo vielen
de lege gefochten, auf ewige Zeiten als Präſentirmarſch
verlieh.

Der Bezirks-Eiſenbahnrath der Kgl. Eiſen
bahndirektion zu Magdeburg

hält am Donnerstag, den 22. September 1892. Vormitkags 11
Uhr im ſtadtſeitigen Empfangsgebäude zu Magdeburg eine
Sitzung ab. Aus der reichhaltigen Tagesordnung ſei u. A. fol
rer Antrag des Geheimen Commerzienratbs Herz zu

erlin hervorgehoben:
Die Königliche Eiſenbahn Direktion wolle ihre Mikwirkung

dahin eintreten laſſen, daß ebenſo wie dies Seitens der
Königlichen Generaldirektion der Sächſiſchen Staatsbahnen
bereits in Ausſicht ſſeben ſoll, auch bezüglich des Verkehr
mit der ber eaen Mecklenburgiſchen Friedrich-Franzbahn
und den Norddeutſchen Privatbahnen für die Benutzung der
Privatkeſſelwagen die Pirgtigeren Beſtimmungen der prenußſſchen
Staatsbahnen bezw. des Preußiſchen Staatsbahnwagenver
bandes zur Einführung gelengen,

Beſondere Beachtung ferner verdient der Antrag des Amts-
wo von Schwartz zu Heſſen, welcher folgendermaßen
antet:

Die Beförderung friſcher leicht verderblicher Exzeugniſſe
der Land wirthſchaft auf weißem Frachtbriefe mit Perſonen
und Eilgutzügen zum Stückgutfrachtſatze bezw. Wagenladungs
frachtſatze zu geſtatten, und daß dies auf allen deutſchen Bah
nen die Regel ſei und Ausnahmen hiervon, wenn nöthwendig,
durch beſondere Austahmetarife beſtimmt werden mögen.

Der Aukrag wird begründet wie folgt: Es giebt W
lan wirthſchaftliche Produkte, die bei längerem Transport ſowohl
im Winter bei Froſt wie im Sommer durch Hitze leiden wenn
die Eiſenbahnverwaltung die ihr zuſtehende Lieferzeit innehält.
Z. B. Friſche Gemüſe haben von Hildesheim und Braunſchweig
4 Tage Lieferzeit, dieſe können vollſtändig genügen, um friſche
Gemüſe bei Hitze zum Verderben zu bringen und ſind dem
Unterzeichneten Fälle bekannt, wo verſchiedene Wagenladungen
von Bohnen und Erbſen durch den langſamen Transport ver-
dorben ſind. So viel mir bekannt, ſenden Erfurt und Hamburg
ihre Gemüſe nach Berlin auf weiße Frachtbriefe per Eilgut und
kann ich es nicht für unbillig erachten, wenn eine gleiche Ver-
günſtigung auch den Städten Hildesheim und Braunſchweig zu
Theil wird. Für a zu plaidiren, habe ich nicht den
Auflrag, beauftragt bin ich nur von Braunſchweig,
aber wohl ſind mir Fälle bekannt, wo in Ham-
burg 1000 Etr. Erbſen von Hildesheim wegen Leidens auf dem
langen Transport zur Verfügung geſtellt ſind. Ferner wird
die Wahl eines ſtellvertretenden Ausſchußmitgliedes als Erſaß
für den verſtorbenen Geheimen Commerzienrath Vogler vor
genommen werden und ſchließlich von der Kal. Eiſenbahndirek-
tion werden bezüglich der für den Winterfahrplan 188293
in Ausſicht genommenen Veränderungen und
Abweichungen von dem bis zum 30. September gültigen
Fahrplan im Bezirk der Kgl. Eiſenbahndirektion zu Magdeburg
Der entgiltige, genehmigte Entwurf des Winter-
fahrplans, welcher am 1. Oktober d. Js. in Kraft treten
wird, liegt nämlich bereits fertig vor. Die Abweichungen in
demſelben von dem Sommerfahrplan ſind die folgenden:

A. Neue Züge Zug 740 ab Magdeburg 6.45. in Woll
mirſtedt 7.95. Zug 739 ab Wolmirſtedt 7.25, in Mandebnurg
7.45. Die Strecke Biederitz-Loburg wird zum 1. Oktober er
öffnet, auf derſelben verkehren in ſeder Richtung 3 Züge, die
von bezw. bis Magdeburg durchgeführt werden. Zug 213 ab
Börßum 7.39, in Braunſchweig 8.15. Zug 256 ab Halle
11.00, in Cönnern 11.48 (Sonnkags und Mittwochs). t

B. A usfallende Züge Zug 38 ab Berlin 8.48, in
Magdeburg 11.05. Zug 37 ab Magdeburg 6.25, in Berlin 9.00.Auf der Waunſeebahn tritt eine Vermindetuig der Züge ein.

S See 74 ab Schöningen 12.30, in Jerxheim 12.49. Zug 1
ab Jerxrheim 4.20, in Schöningen 4.41. Sun 56 Seeſen
8.09, in Kreienſen 8.39. Zug 55 ab Kreienſen 730, in Seeſen
7.69. Zug 206 ab Brannuſchiweig 1.05, in Harzburg 2.13.
Zug 211 ab Harzburg 8.20, in Braunſchweig 9.21. Zug 224 ab
Vienenburg 2.58, in Harzburg 3.74. Zug 225. b Harzburg 2.25, in
Vienenburg 2,38. Zug 48 ab Braunſchweig 7.55, in Börßum 83.

ug 296 ab. Braunſchweig 105, in Börßum 1.38. Zug 46 ab
Braunſchweig 4.14. in Börßum 445. Zug 216 ab Brannu-
ſchiweig 6.40, in Vörßum 7. I. u ab. Börß hin 8.50, in
Braunſchweig 9.28. Zug 217 ab Börßum 4108, in Braun
ſchweig 11.45. Zug 211 ab Börßum 8.51, in Braunſchweig9.21. Zug 88 ab Wlogdeburg 11.10, in Thale 1250, bleibt nur

zwiſchen Oſchersleben und Quedlinburg beſtehen Zug 37, ab

S Genug 14. Sept. (Zur Cokumbusfe ters ine
u

dem Kaukaſus begleiten, ſondern direct nach Gatſchinag zurück

bale 430, in Magdeburg 6.20 bleibt nur zwiſchen Oſcdersleben
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und Quedlinburg beſtehen. Zug 276 ab Quedlinburg 402, in
Thole 4.18. u 275 ab Thbale 2.10, in Quedlinhlirh 2.26.
Zug 733 ab Sihönebeck. 7.02, in Einen 707. Bung 103 aben 2.50, in Elmen 3.24, Zug 736 ab Elnten 7.18, in
Schönebeck 7.23. Zug 104 ung 7.05, in Magdeburg 740.

Zug 234 ab Hulle 5.00, in Sandersleben 6.02. ges 241
ab Sandersleben 10.31. in h n tritt eine Vernin-
derung nud Verſchiebung der bisherigen Verbiüdungen ein
Zug 461 ab Ilſenburg, 5.45, in Wernigerode 6. 10. Zug 476
ab Wernigeröde 6.30, in Jiſenbnrg 6.53. Zug 475 ab Jlſen
burg 5.35, in Wernigerode 6 00. Zug 489 ab Wernigerode
10 05, in Jlienburg 10.28.. Zug 480 ab Heudeber 830, in
Wernigerode 8.52. Zug 479 ab Wernigerode 8.53, in Heudeber

h. 15. uWeſeutliche Züugverſchiebungen: ßue 281 ab
Oébisfelde bisher 445 wird 30 Min. ſpäter abgeloßſen und trifft
in Magdeburg 50 Min. ſpäter ein. Zug 147 Helmſtedt Mag
debürg, ab Helmſtedt bisher 5.04, Zug 71 Schöningen-Cilsleben,
ab Schöningen bisher 5.00 und werden 40 Minuten ſpäter ge-
legt. Zug 43 ab Holzminden, 7.30, wird von Kreienſen bis
Börßum 1 Stunde früher gelegt und erhält in Seeſen Anſchluß
pon Herzberg, in Ringelheim von Hildesheim. Zug 328 ab
Oſchersleben bisher 5.45, wird 11 Min. ſpäter abgelaſſen und
erbält Anſchluß an den Schnellzug 33. Zug 325 ab Brann-
ſchweig. 10.29, wird von Jerxheim bis Oſchersleben L Stunde
ſrüher gelegt. Zug 1279 Biendorf-Bernburg, ab Biendorf
bisher 6.04, wird. 54 Miniiten ſpäter gelegt.

Halliſche Lokalngchrichten vom 15. September,
Der Nachdruck unſerer Origival-Correſpordenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

W Zur Cholerafrage. Auf ſchwere Weiſe erkrankte
in dein Grundftücke Unterplan 1a der dort wohnhafte Ar
beiter Schaffernicht unter choleraverdächtigen Er-
ſcheinungen. Derſelbe mußte geſtern Nachmittag ver
mittelſt eines Krankenkorbes der Mediziuiſchen Klinik
pung werden, woſelbſt er bereits heute Vormittag an

en Folgen ſeiner Erkrankung verſtarb. Die Urſache der
letzteren iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Art der Erkrankung
ſoll eine derartige geweſen ſein, daß die An-
nahme gerechtfertigt erſcheiut, man habe es hier
mit dem erſten Falle aſiatiſcher Cholera in un-
ſerer Stadt zu thun. Die Sektion der Leiche reſp.
die bakteriologiſche Unterſuchung der Entleernngen des Ver
ſtorbenen dürfte darüber Klarheit verſchaffen. Hente
Vormittag wurde der am Montag in die Jſolirbaracke der
genannten Anſtalt eingelieferte Arbeiter Kinder aus
Giebichenſtein als wiederhergeſtellt entlaſſen.

Leichenbegängniß. Auf dem Stadtgottesacker fand
beſtern Nachmittag die Beiſehzung der ſterblichen Hülle des im
geſten Mannesalter durch den Tod abberufenen ordentlichen
Profeſſors der orientaliſchen Sprachen Dr. Auguſt Müller
ſatt. An dein vor der Kapelle aufgebahrten, mit prächtigen
Blumenſpenden als Zeichen der Liebe und Verehrung bedeckienSorge verſammelte ſich eine zahlreiche n
Neben den Angehörigen des Heimgegangenen vbemerlten wir
u. a. die gegenwärtig zur Ferienzeit hier weilenden Mitglieder
des akademiſchen Lehrkörpers, ſowie die Beamlen der Univer
ſität weiter eine Anzahl Studirende unter denſelben eine Ab
ordnung des ſtudentiſch- wiſſenſchaftlichen Vereins „Soxonia“,
der in dem Verſtorbenen einen ſeiner alten Herrn betrauert im
Wichs mit der Vereinsfahne, ferner zahlreiche einſlige Kollegen
des Heimgegangenen aus ſeiner Wirklamkeit. an der lateiniſchen
Hanptſchule der Franckeſchen Stiftungen ſowie mehrere Ver-
treter des Vorſtandes der deutſchen morgenländiſchen Geſell
ſchaft, deren eſatriagt Sekretär und Kaſſirer der Heim-
gegangene geweſen ſo die Herren Oberbibliothekar Geh. Hof
rath Prof. Dr. Krebl aus Leipzig Prof. Dr. Bezzen-
berger aus Königsberg und Prof. Dr. Ermann aus
Berlin. Nach einem ergreifenden Geſange des Siadtſinge-
chors hielt Herr Prof. D. Hering die Leichenrede im Au
ſchluß an das Schriftwort Pſalm 62, 2: Meine Seele iſt ſtille
zu Golt der mir hilft Mitten aus ſeiner reichgeſegnelen
Thätigkeit ſei der Verſtorbene nach deſſen letzten Willen an
ſeinen Sarge kein Wort des Rühmens deſſen was er
geleiſtet fallen ſollte, durch den Tod abberufen nachdem
ſchwere Krankheit ihn zum tief ſchmerzlichen Verzicht
anf ſeine ihn ſo lieb gewordene Wirkſamkeit gezwnngen. Aber
ſo ſchlintmes Weh auch ſein Herz erfüllt habe, von dem Beruf
und dem häuslichen Glück in ſo jnngen Jahren ſcheiden zu
miüfſein, ſtets habe er ſich in ſeinem Leiden der Gnade ünd
Barmherzigkeit des Herrn gekröſtet. Unvergeſſen werde das
Andenken des Heimgegangenen bleiben, in deſſen lehten Stunden
noch ein überaus ehrenvoller Ruf an ihn von einer Hochſchule
im Süden unſeres Vaterlandes wie wir hören, von Tübingen
eingegangen, deſſen Annahme ihm nun nach Gottes Rathſchluß
durch den Tod verwehrt worden ſei. Der Herr aber, den der
Heimgegangene ſtets vertraut, werde auch der trauernden Wiltwe
und den Kindern, den Brüdern und anderen Hinterbliebenen
des Verſtorbenen Helfer und Tröſter ſein. Unter den Klängen
des Liedes „Jeſus, meine Zuverſicht' bewegte ſich dann der
PLeichenzug, in welchem dem Sarge prächtige Palmenzweige
porongetragen wurden, nach der im Oſttheil des Gottesackers
außerhalb der Grabbögen gelegenen Gruft Wehmüthigen
Herzens ſchieden dann die Leidtragenden, nachdem die Ein
ſegnung der Leiche erfolgt wer, von der Stälte, an welcher
der zu früh für die Wiſſenſchaft und die Seinen äb-
berufene hervorragende Gelehrte und beliebte Lehrer der Auf-
erſtehung harrt.

o Sitzung der Gimeindevertretinung zu Giebichenſtein
cm 13. September. Es wurde Folgendes verhandelt bezw. be
ſchloſſen: Jm Bedarfsfalle iſt die neueſte, mit Centralheizung
verfehene Schille als Cholera- Lazareth herzurichten.
Der Antrag auf Anſchluß der Domaine Giebichen-
ſt ein an die zu erhauende kommunale Waſſerleitung wird einer
beſonderen Kommiſſion zur Vorprüfung überwieſen. Von der
Vornahme neuer Bohrverſuche behufs anderweiter Feſt-
ſtellung des Minimalwaſſerſtandes im Sammelbrunnenterrain
iſt abzuſehen, da durch den bereits angenommenen niedrigſten
Waſſerſtaud genügende Waſſerlieſerung ſelbſt bei trockener
Jahreszeit geſichert erſcheint. Wegen der alljährlich wieder
kehrenden bedeutenden Belaſtung des hieſigen Orts durch Ein
quartierung ſoll an kompetenter Stelle petitionirt werden.
Mit der Beſchaffung neuer Dienſtmöbel für das Verwaltungs-
gebäude ſind die Herren Geppert, Lange und Stridde zu be-
trauen. Der Antrag anf Legung eines Straßenbahngeleiſes
auf dem Wirthſchaftswege zwiſchen Reilſtraße und Bad Witte
kind iſt unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs zu genehmigen.
T. Zum Schluß nahm die Verſammlung noch Notiz von der

jährigen Wirkſamkeit des Herrn Reichardt sen. im Gemein-
weſen Giebichenſteins.

0. Ein Wort über die ſogenannten „Poſtſchulen.“ Es
wird uns geſchrieben: Die Auforderungen, welche für den Ein-
tritt in den Reichspoſtdienſt als Gehülfe in Beziehung auf die
Schulbildung geſtellt werden, ſind ſo bemeſſen, daß ihnen von
jungen Leuten, welche den Unterricht einer tüchtigen Volksſchule
genoſſen haben, ohne Vorbereitung in beſonderen Anſtalten
Kenügt werden kann. Ein Bedürfniß für das Beſtehen er
artiger n e die durch die Beilegung der Be
eichiüng als „Poſtfachſchule“ oder „Poſtſchule“ bei Unkundigen
ie irrthümliche t erwwecken, als ſei ihr Beſuch für die

den Eintritt in den Voſtdienſt erſtrebenden jungen Leute vor
beilhaft oder gar erforderlich, kann ſeitens der ReichsPoſt-
derwaltung in keiner Weiſe anerkannt werden. Erfahrungs-
mäßig vermögen anf ſolchen Anſtolten in verhältnißmäßig
kurzer Zeit mehr äußerlich eingeprägte als innerlich ange

Elementarſchule oder einer Miftlelſ ne geord
neten Unerticht durch beriſene Kräfte empfangen, Demgemäß
e ſich wiederholt her ausgeſtellt. daß die Zöglijge derartiger

aiif die Dauer den Anforderungen,
welche voſtdienſtlich an ſie geſtellt werden müſſen, nicht zu ge
nügen vermöhen, ind es ſind Vorbereitiingen getroffen worden,

m die Aufhhme mangelhäft und einſeitig vorgebildeter junger
eiſte in den Poſtdienſt zu verhiüdern

a Das Sedankomitee des rennt Verems hielt
geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Oberlehrer Schlenkern der Theaterbörſe ſeine diesjährige Sthlußſißnng ab. Da die
diesjährige Feier wegen der drodenden Choleragefabr aus
fallen müßte, wurde beſchloſſen, die zu der diesjährigen Feier
bereits angeſchafft geweſenen r terha euagren den anweſend en
Armenvorſtehern zur Verthellung an ärmere Kinder zu über
geben. Eiuſchließlich der dem Komitee zur Verfügung geſtellten
freiwilligen Zuwendungen betrug der Kaſſenbeſtänd 229.50
der Jnveutarienbeſtand 60 welche bei der nächſtjährigen
Feier Verwendung finden ſollen. Jn den Vorſtand wurden ge-
wählt die Herren Schlenker (Vorſitzender), Oen ze (ſtellver
tretender Vorſitzender), Beyer und Kreßmaänn (Schrift-
rer Böge (Rendant), Vogler (Jnventarien-Verwaälter),
Rauſch und Seebach (Feſtordner.)

Jn der Generalverſammlung des „Peſtalozzi- Vereins
wurde der Jabresbericht erſtattet. Derſelbe weiſt eine Einnahme
von 5679 und eine Ausgabe von 5281 auf. An ordent-
lichen Unterſtützungen wurden 1909 an außerordentlichen
6395. gewährt. Eine Witlwe verzichtete zu Gunſlen beſonders
bedürſtiger Wittwen auf den ihr zuſtehenden Betrag. Die Zett
der ordentlichen Mitglieder beträgt gegenwärtig 299, die Zahl
der Ebren mitglieder Jn den Vorſtand wurde Herr
Rudolph wieder nud Herr Klaffenb och neügewäßhſt.

Die Nachweiſung der Einnahme an Wechſelſtembel-
ſteuer im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle a. S. für die Zeit
vom April 1892 bis zuſn Schluß des Monats Auguſt 1892
enthält folgende Zahlen: Die Einnahme im Monat Angnſt be
trug 8858,60 in den Vormongten 35 042,70 alſo zuſammen
43 901,00 gegen eine Einnahme von 44 117 .4 in demſelben
Jeitrgume des Vorjahres Im Jahre 1892 alſo 215.70
Jm Obervpoſtdirektionsbezirk Magdeburg belief ſich die Ge-
ammteinnahmenauf 66210,30 10 938,70 gegen das Vor-
jahr), im Oberpoſtdirektionsbezirk Erfurt auf 58 13140

4155,30 gegen das Vorjahr).
4 Concordig Thenter. Mit dem dreigktigen Roſen'ſchen

Luſtſpiel „Kanöneunfütter bereitete das Concordig-Theqte
den ſehr zahlreichen Beſuchern der geſtrigen Vorſtellung einige
recht vergnügte Stunden. Das Stück, welches eine Fülle amü-
ſanter Scenen aufzuweiſen bat, erzielte vermöge der flotten Dar
ſtellung in welcher Beziehnng namentlich Herr Frey als
Journaliſt Körner, Frl. v. Kryſen als Könſtanze und Frl.
v. Gromann als Emina ſich bervorthaten einen unbeſlreit-
baren Heiterkeitserfolg.

Vermiethung. Beim heutigen Ausgeboöt der Parterre
Wohnung im ſtädtiſchen Hausgrundſtück alte Prome-
nade 1011 (Stube, Kammer, Küche und Kohlengelaß) hat der
Cigarrenfabrikaut St a m n aus Landsberg das Beſtgeböt mit
160 Jahresmiethe abgegeben.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nächdrirck üuſe rer Otigittalidrichten ih r mit vöollſtündiger Quelle al ab

geſtattet.
D Wörmlitz 15. September. (Die Gemeindever-

tretung von Wörmlitz) bat ein Statut angenommen.
welches die Errichtung von Wohnhäuſern an nicht
ausgebauten Straßen verbietet, und die Anbaueran nenen Straßen zur Tragnug der Koſten für den Ausban der
neuen Straße verpflichtet. Dieſes Statut hat jetzt die Ge-
nehmigiag des Bezirks- Ausſchuſſes in Merſeburg erhalten.

Pretzſch, 14. Sept. (Diphtheritis.) Jn den benach-
barten Ortſchaften P ieſitz, Sach an und Merſſchwitz hat
die Diphtheritis ihren Einzüg gehaltken, und ſind in ganz kinzer
Zeit dortſelbſt mehrere Kinder im Alter bis zu 10 Jahren der
tückiſchen Krankheit zum Opfer gefallen. Eine Abnahme der
Krankheit iſt leider noch nicht zu konſtatiren. Auch in Krop-
ſtädt herrſcht die Diphtheritis epidemiſch und hat ſchon fünf
Todesfälle herbeigeführt. Die Zahl der Erkrankten iſt eine ſehr
grobde, weßhalb ſeit Freitag die Schule geſchloſſen iſt.

O Deſſau, 14. Septbr. (Die Verordnungen be-
treffend Aufrechterhaltung derSonntagsruhe)
haben eine Abänderung inſofern erfahren, als es den Konditoreien
freigeſtellt iſt, ihre Läden von Abends 7 Uhr ab offen zu halten.
Für die hieſige Geſchäftswelt iſt es mit dem Heranrücken der
Weihnachtszeit von erheblicher Bedentung, an den Sonntagen
wenigſtens die Nachmittags ſtun den für den allgemeinen
Geſchäftsverkehr frei zu bekommen, da die Landbevölkerung aus-
ſchließlich an den Sonntagen ihre Einkäufe beſorgt und die
Läden füllt. Es gilt dies vorzugsweiſe von den drei letzten
Sonntagen vor dem Weihnachtsfeſt, an denen der Verkehr hier
ein ganz enormer iſt. Die Geſchäftsleute ſehen der Weihnachts-
zeit, wenn die Verordnung anch für dieſe Zeit ſtreng durchgeführt
werden ſollte mit großer Beſorgniß entgegen, ſie wollen, wie
verlantet, ſchon jetzt Schritte thun, die ihnen eventnell drohenden
Nachtheile abzuwenden, und höheren Orts eine Freigebung der
Sonntagnachmittagsſtunden im Monat Dezember für den Ver

kauf nachzuſuchen. S.Nordhanſen, 14. Sept. (Wohlthätigkeitsfonds.)
Dem jenigen Theile der hieſigen milden Stiftun gen, welcher
ſich aus einzelnen Legaten zuſammenſetzt, deren Zinſen den An-
ordnungen der Stifter gemäß verwendet werden, und der nach
dem letzten Verwaltungsberſchte-bis vor Kurzem rund 200000
betrug, ſind in der letzten Zeit verſchiedene dankenswerthe neue
Zuwendungen zugefloſſen. Der verſtorbene Geheime Commerz.-
Rath Schreiber hat 50000 das Ehepaar Bankier Samnel
Frenkel 20000 der verſtorbene Commerzienrath Bach 6000
und das verſtorbene Fräulein Dunkelberg neuerdings 2000 .4
vermacht. Der Fonds iſt alſo in verhältnißmäßig ſtarkem
Wachsthum begriffen. Sehr förderlich iſt ihm auch eine Ein-
richtung, welche der hieſige Magiſtrat vor einigen Jahren ge-
troffen hat, um das Sinken des Geldwerthes auszugleichen,
nämlich die fortlaufende Zuſchreibung von V des Covitals
aus den aufgelanfenen Zinſen zum Grundſtock. Die hiergus
folgerude Vergrößerung des Capitalſtockes beträgt jährlich laut
Verwaltungsbericht zwiſchen 900 und 1000

S Ellrich, 14. Sept. (Tiefere Brunnen. Kaiſer
Friedrich Denkmal.) Jn Folge der lang ganhaltenden
Trockniß waren die ſtädtiſchen Brunnen bekanntlich nicht mehr
in der Lage, das für die Einwohnerſchaft uöthige Quantum
Waſſer zu liefern. Aus dieſer Veranlaſſung haben ſich die
ſtädtiſchen Behörden genöthigt geſehen, die bereits beſtehenden
Brunnen tiefer graben zu laſſen und außerdem einen neuen
Brunnen am Schützenplatze anzulegen. Nachdem die Samm-
lungen zu unſerem Kaiſer Friedrich- Denkmal unn-
mehr die Höhe von 3000 erreicht haben. ſind die Lieferungen
für daſſelbe ünd zwar das Standbild an die Firma Gladenbeck
in Berlin, der Unterban aus Granit der Firma Volk u. Fuhr-
mann in Brauulage übertragen worden. Die Errichtung des
Denkmals wird auf dem Marktplatze geplaut und ſoll, wie man
hört, beſtimmt nächſtes Frühjahr ſtattfinden.

Tambach, 14. September. (Unglücksfall.) Dieſer
Tage ereignete ſich auf dem Begen Schießſande ein ſchreck-
licher Unglücksfall. Der Zieler Starkloff wollte die
üblichen Böllerſchüſſe zum Beginn der Schießübungen ablaſſen,
da ferrt die kleine Kanone verſagte, ſtampfte er ſie mehrere-
mnale auf den Boden auf. Das Geſchütz entlud ſich hierbei
plötzlich und verletzte den S. auf entſezliche Weiſe am Kopf und
an der Bruſt. Das linke Ohr, ſowie der Hinterſchädel wurden
ihm buchſtäblich weggeriſſen ſo daß das Gebirn blos lag, auch
war er am Herzen verwundet worden. Der ſchnell herbei ge
rufene Arzt that zwar ſein möglichſtes, um des Unglücklichen
Wunden zu verbinden doch iſt S. gegen Abend denſelben er-

We

Leipzig, 14. Sepibr. (3ur Cholerafrage.), Aufdem Ruhr her ab nbofe iſt ein Des infeftüdns-
apparat aufgeſtellt werden, mittelſt deſſen die Kleidungsſtücke
und das Gepäck choleraverdächtiger Perſonen gereinigt werden

Wie vorauszuſehen wor, iſt in Folge des Beſchluſſes des
hieſigen Rathes, in Anbetracht der Choleragefahr die dies
jährige Michgelismeſſe ganz ausfallen zu laſſen,
eine Anzahl ſchwieriger Rechtsfragen entſtanden von denen die,
wie es mit den Mietbhszinsverluſten gehalten werden,
bezw. welcher von beiden Theilen ſie tragen ſoll
von ganz hervöorkagender Bedeutung für weite Kreiſe iſt.Ueber dieſe Frage herrſcht ſelbſt in jnriſtiſchen Kreiſen noch keine
volle Klarheit. Die Stadtverordneten bewilligten 50000
e verſchiedenen Ausgaben für Maßregeln zegen die

boleragefahr, wobei zugleich hervorgehoben würde, daß
dieſe Summe vorausſichtlich micht ausreichen werde.

Rafſchau in Sachſen, 14. Sept. (Mordverſuch.) Jeden-
falls in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung hat vorgeſtern
morgen der Reſtaurateur Ha uſtein hier mit Senſe und Beil
ſeine Frau nud Kinder, ſowie ſich ſelbſt zu ermorden verſucht.

ie Frau erhielt außer verſchiedenen anderen Wunden einen
tiefen Schnitt in den Arm, während eine Tochter am Kopf und
Beinen erheblich verletzt wurde. Beide Perſonen mußten ärztlich
verbunden werden. Hanſtein liegt gleichfalls ſchwer krank dar
nieder und muß überwaocht werden.

Weimar, 14. Sept. Verſchiebung der Jnbilänums-
Feſtlichkeiten? erſchobene Verſammlung.)
Zor einigen Tagen hat hierſelbſt eine Sitzung des Großherzog-

lichen Miniſteriums ſtattgefunden, üm darüber zu berathen, ob
der Termin für die Abhaltung der Jubiläumsfeſtlichkeiten
wegen der Choleragefahr nicht vielleicht um 8—10 Tage hinaus-
zuſchieben fei. Ein endgiltiger Beſchluß iſt indeſſen noch nicht
efaßt worden. Die elſte Thüringer Lehrerver-ammlung, welche in den erſten Tagen des Oktober in Jena

ſtattfinden ſollte, iſt angeſichts der drohenden Choleragefahr im
Einverſtänduiß mit der ſtädtiſchen Behörde auf nächſtes Jahr
verſchoben worden.

k. Rudolſtadt, 14. Sept. (Ueber das Befinden der
Frau Fürſten) lauten die Nachrichten aus dem fürſtlichen
Schloſſe in Schwarzburg ſeit zwei Tagen etwas günſtiger
und laſſen die Hoffnung anf langſame Geneſung berechtigt er-
ſcheien. Der geſtrige Krankheitsbericht der Geheimen Medi-
zinalräthe Schultze (Jeng) und Bockelmann befagt daß
die Schmerzen faſt vollſtändig aufgehört haben, daß in der Nacht
auch ruhiger Schlaf vorhanden war daß die Teinperaturen je-
dorh fchwankend bleiben.

c Gotha, 14. Sept. (Vom Hofe. Zur Landtaqgs-
wahl). Die Herzoglich Edinburgſchen Herrſcha f-
ten ſind mit ihren Fürſtlichen Gäſten, der Erbprinzeſſin
von Sachſen Meiningen nebſt Prinzeſſin Tochter
Feodora, ſowie dem Throufolger von Rumänien, am
12. Nachmittag von Roſenan nach Coburg übergeſiedelt. Geſtern
Mittag iſt der Fürſt von Hohenzollern zum Beſuch am
Herzoglich Edinburg'ſchen Hofe in Coburg eingetroffen.
Die Mitglieder des Ausſchuſſes des gemeinſchaft-
lüchen Landtags der Herzogthümer Coburg und Gotha ſind
auf Montag, dem 3. Oktober, zu einer Sitzung, die in Coburg
ſtattfinden ſoll, einberufen worden. Für die neunzehn Abge-
ordneten, die zum gothaiſchen Landtag zu wählen ſind
ziehen ſich die Urwahlen noch durch den ganzen Monat September
hin. Jn Gotha findem ſie vom 22. bis 27. September ſtatt
Geſtern haben „Reichsverein“ und „Nationaler Landesverein“
einen eindringlichen Aufruf an die Urwähler zur regen Wahl
betheiligung und zur Wahl der in der gemeinſamen Can
didateuliſte benannten Wählränner erlaſſen, damit die Stad
Gotha im Landiade nicht von Socialdemokraten vertreten werde.
Letztere halten nächſten Sonntag hier einen Parteitag, bei
welchem in erſter Reihe über die Landtagswahl, über die Partei-
agitation in der Preſſe, ſowie über die Wahl eines Vertreters
zum berliner Parteitag verhandelt werden ſoll.

Gotha I4. Sepiember (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenverſammlung) wurde die Einrichtung
eines Hanushaltungs-Unterrichtes für nubemit-telte Mädchen beſchloſſen und zu dieſem Zwecke 800 für
die erſte Einrichtung und 1400 für die Betriebskoſten be-
willigt. Der Kurſus ſoll ungefähr 2 Monate umfaſſen, ſo daß
man in einem Jahre gegen 90 Mädchen ausbilden kann. 50
Fabrikmädchen haben ſich bereit erklärt an dem Unterricht theil
zunehmen und die Arbeitgeber wollen ihnen zu dieſem Zwecke
zwei mal in der Woche von 10 2 Uhr freigeben. Die ſelbſt-
gekochte Mahlzeit nach eigenem Einkauf ſoll gemeinſchaftlich ein
genommen werden. Dieſe ſegensreiche Einrichtung wird bier
mit großen Freuden begrüßt.

Louhurg, 14. September. (Unſer Eiſenbahnban)
iſt in den Sommermonaten ſo kräftig gefördert worden daß
vorausſichtlich ſchon am 1. Oktober die Bahn in Betrieb ge-
nommen werden wird. Das Geleis iſt von Viederitz bis hierher
bereits verlegt es treffen jedoch täglich noch Züge ein um die
noch fehlenden Banmaterialien heran zu ſchaffen. Die Bahn
hofsgebände ſind ebenfalls faſt ganz vollendet. Solche ſind er-
richtet worden in Woltersdorf, bei Büden, Zeddenick
Möckern, Zevppernick und Loburg. Wie verlautet,
ſollen täglich von hier nach Magdeburg und umgekehrt drei
Züge auf der neuen Bahn verkehren, die zur Hebung von Handel
nnd Verkehr weſentlich beitragen wird. 3Kleine Notizen. Jn Luk o (Anhalh ſind 5 Gehöſte durch
eine große Fenersbrunſt in Aſche gelegt worden. Bei
Calvörde haben die Vorarbeiten für den Rhein-
Weſer-Elbe-Canagl begonnen. Der ſ. Z. im Wahlkreiſe
Annaberg-Schwarzenberg-Eibenſtock als ſozial-
demokra tiſcher Reichstagskandidat aufgeſtellte Oskar
Riedel ans Naſchan hat ſich vor einigen Tagen wegen be-
gangener Wechſelfälſchung der Staatsanwaltſchaft zu
Zwickan ſelbſt geſtellt. Wi der Einer! Der Arbeiter
Decker aus Königslutter verſuchte auf dem Felde ſeine Frau,
mit welcher er in Unfrieden leble, durch mehrere Revolverſchüſſe
zu töd ten. Durch das Geſchrei der zum Glück nur leicht ver
letzten Fran aufmerkſam gemacht, eilten mehrere in der Nähe
arbeitende Leute hinzu, die der Unhold, deſſen Ergreifung bis
her leider noch nicht gelungen iſt, in die Flucht trieben. Jn
Helmſtedt beſtanden 5 Gymnnaſiol- Abiturienten die Reife-
prüfung. Jn Borna Kr. Calbe a. S.) feierte das
Wieſe'ſche Ebepaar das Feſt der goldenen Hochzeit.
Jn Quedlinburg findet gegenwärtig zum Beſten des dortigen
Siegesdenkmalsfonds eine Wohlthätigkeitsausſtellung, verbunde
mit großen Gartenfeſten, ſtatt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Königsberg Der Senior unter den Proſeſſoren der

Alberting, der durch die ganze wiſſenſchaftliche Welt bekannte
und hochgeſchätzte Phyſiker Geheimer Regierungsrath Profeſſor
Dr. Franz Neumann, vollendete am Sonntag ſein 95. Lebens-
jahr. Jm Jahre 1797 geboren, kämpfte Geheimer Rath Neu-
mann als Freiwilliger in den Vefreiungskriegen mit, iſt ſomit
einer der ſehr wenigen Lebenden die damals mit, Gott für
König und Vaterland ins Feld zogen. Der greiſe Gelehrte er-
frent ſich immer noch einer ſeltenen geiſtigen Friſche und
körperlichen Geſundheit,.

Theater und Muſik.
Oscar Blumenthal und, Guſtav Kadelburg

haben ihrem neuen abendfüllenden Schwank den Titel: „Die
Orientreiſe' gegeben. Die Novikät wird ſelbſtverſtändlich
zuerſt am „Leſſing“Theater“ aufgeſührt und erſt dann den aus
wärtigen Bühnen übergeben werden.

Pariſer Blätter werfen die Frage auf, wer einmal deu
Autographeun- Fächer erben wird, den die Patti be
ſitzt? Das iſt nämlich ein Fächer, einzig in ſeiner Art. Er be
ſteht aus einem einzigen Blatt, auf welches beinahe alle Sou
veräne von Europa ein Wort geſchrieben haben.

Kaiſer Wilhelm I. ſchrieb „Der Nachtigall aller Zeiten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich gaben ihre

Namensunterſchrift.
zianete Kenntniſſe, nicht die gleichmäßig in ſich abgeſchloſſene legen. Er hinterläst eine kränkliche Fran und fünf kleine
Vorbildung zu erſehen, wie ſie die Schüler einer mebr klaſſigen Kinder.

Gescehärftshause nd I TD. e e hm alie Eggie)
Grosser Mim BRegenschirme engang von Feunettfen in Zanelig, Glovria und reiner Seide. Tur solide, dewänhrte Qualitäten.

De (15164Verkauf ma festen, anerkannt niedrigsten Freisen,
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wer Zar „Nichts beruhigt ſo ſehr, wie Jhr Geſang.
Königin Victoria von England „Spricht König Lear wabr,

indem er ſagt: „Eine ſanfte Stimme ſt eine koſtbare Gabe für
ein Weib“, da ſind Sie wejne beure Adekinä, ine der reichſten

rFrauen. Z.Königin Chriſtine von Spanien Der Spahterin Pytti,eine Königin, die ſtöß äſteſie zu Feen üſterthanen zu ehe

nieder. Z cEndlich: „Königin des Geſanges. ich reiche Jhnen

Die, Königin von Belgien ſchrieb die erſſen Tacke des Kuß
walzers“

Jnduſtrle Haudel, Finahzen SBerlin. Dies Pren ßiſche Hag elver fich erungs
Geſellſchaft macht nach eiahe vollendeler Hagel
kampagne bekannt, daß ſie in dieſen Jahre einen Naxhfechn ß

nicht erheben wird. S reBerlin, 14 Sepleinber. Dem an der Börfe benle
verbreileten Gerücht in Bennſg auf die Finazka ge- Mexiko s
gegenüber erfahren wir authentiſch. daß die Beträge d
I. Oktober fälligen e nexikuniſcher Anleihe bereits bei
ſämmtlichen Zahlſtellehinterlegt würden. Ein Vorſch on
600 000 der ſeitens der mexikaniſchen Re iernns
dortigen Natigualbauk, eugmnieyn worden iſt. hängt
Couponzahlung in einer Weiſe zuſammen ſondern iſt nur
zur Unterſtützung dex durch die Mißernte in Noth -aeralbeßen
Provinzen des eiten Skaates beſtimmt. Mexikaner er
litten heute einen ſtarken Rückgang und ſchließen 76

s. Actien Zuckerfabrik Greußen in Thür. Mich
25906 Abſchreibungen wurde für 1891/92 ein Reingewinn vor
91964 .4 bei einen Actienkapitale von nur 472500 eyzielt-

Wollberichte.
London, 13. Septbr. Die heute eröffuete Wöllanktion

war bei lebhafter Betheiligung gutt beſucht. irgihe Wer
er

Capwolle unregelmäßig a.
Das Totalangebot betrug e

unverändert, namentlich Schweißwolle. Kurze Scouvxed
ſchwächer, Kreuzzuchten tmveründert.
ohne weſentlich BVeränderüng.
332 000 B. Die Auktion ſchließt am 15. Oktober.

Verkehrsweſen.Für dem Winterfahrpl ander S
ſind gegen den Söhnmerfabrplan weſentliche Veränderungen
vorgeſehen. Ganz in Wegfall kommt der Mittagszug Nre 44
Jena-Saaglfeld, der eine zweite direkte Tagesverbindung von
Erfurt- Weimar nach Nüruberg- München herſtellt. Weiter fallen
aus der Frühzug« Nr. von Großheringen nach Jena
Nachtzug Nr. i2 von Jeng nach Saglfeld und der Frübzug
Nr. 1 von Saalfeld bis Jeng. Auf der Strecke Schwarza
Blankenburg wird dis Zahl der Züge in beiden Richtungen von
7 auf 6 ermäßigt Dopegen bleibt die Zabl der Züge zwiſchen
Orlamünde und Jüderlin (5 in jeder Richtung unverändert.

Standesamtsngchrichten von Halle a. S.
Meldung vom 18, Sept.

Anfgeboten: Der r nen Klinz und Eliſe Eon-
rad, Hermannſtr. nd Wilhelnmiſtr. 37 b. Der Fuhrmanh OttoGehrwann und Emma Kündiger e Gollma und Lafontaineſtr 3.
Der Stellmocher Karl Hickert und Marie Pötſch, Anhalterſtr.
und Mansfelderſtx. 22.. Der Lehrer KarbkTümpernagel nnd Eli
ſabeth Weiland, Georgſſtr. 53 und bot 6. Der Binmmer
mann Otto Pehnert, und Anng Krüger, Advokatenweg 1 und
Oſtrau. Der Arbeiter Albin Menſel und Minna Elze, Edderitz.
Der Oberbergamtsdiener Heinrich Hettenhauſen und Wilhelmine
Horn, Halle und Berlin. Der Techniker Oskar Paulherr und
Emma Schulz, Köthen und Halle.

Eheſchließung: Der Schneider Joſef Sellner und Lina Booſt,
Alter Markt 27 und Weißenfels.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter Heinrich Schröter ein S-.,
Alfred Hugo, Kl. Brauhausg. 16. Dem Bureaundiener Eduard
Kroner ein S., Bruno, Forſterſtr. 23. Dem Gaſtwirth Karl
Alich ein S.. Heinrich Friedrich Karl, Leſſingſtr. 24. Dem Hand
arbeiter Ludwig Schweda eine T., Martha Maria, Raffinerie-
ſtraße 8. Dem Kutſcher Friedrich Baumgarten ein S., Richard
Friedrich, Streiberſtr. 24. Dem Handarbeiler Friedrich Berg
mann eine T., Elſe Emma Martha, Forſterſtr. 12. Dem Hand
arbeiter Adolf Schillberg ein S., Wilhelm Ernſt Karl Adolf Otto
e Oberglaucha 24. Dem Handarbeiter Karl Loik ein S.,
Auguſt Otto Max, Bäckerg. 6. Dem Handarbeiter Adalbert
dokot ein S., Joſef Konſtantin Raffinerjeſtr 6. Dein Tiſchler-

Ernſt Nobiling ein S., Kurt Albert Hermann, Harz 31. Dem
Buchhalter Ernſt Ritſche eine T., Henriette Minetta Ebarlotte,
Mangsfelderſtr. 12. Dem Bäcker Johannes Heyer ein S. Mag
Paul, Liebenauerſtt 15.. Dein Handarbeiter Franz Wyderkowski
eine T., Roſalie Konſtanze, ren 12 Dem Kaufmann David
Reicher eine T., Johanne, Gr Wallſtr. 1d. Dem Gaſtwirth
Hermann Wald eine T., Geririid, Markt 16. 2 unehel T.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter Franz Lehmer T., Friedg,
10 T., Diemitz. Des Glaſer Adolf Köſtner S. todtgeb. Gr.
Ulrichſtr. 30. Des Haudelsmann Julius Merker S., Adolf, 2 M.
Streiberſtt. 26. Der Handelsmann Nikolaus Schneider, 62 J.,
Bernburgerſtr. 16. Des Schmied Thomas Rytter T., Emmg,
1 J., Merſeburgerſtr. 14. Die Wittwe Charlotte Henning, geb.
Willmann. 83 J., Leipzigerſtr. 9. Des Berſicherungs-Jnſpektor
Friedrich Lampe T. Käkhe, 6.M., Schillerſtr. 20. Des Hand
arbeiter Franz Degener S., Waldemar, 2 J., Schmiedſtr. 12.
Eine unehel. T.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Potsdam, 15. September. Der Kaiſer reiſt heute
Abend von Potsdam nach Anclam, wo er morgen früh
eintriſfft und den Manbvern der 3. Diviſion beiwohnt.
Vorausſichtlich reiſt der Kaiſer morgen I Uhr von
Anclam ab und trifft hier Nachmittag 26 i ein.

Das heute Vormittag ausgegebene Bulletin lautet:
Jhre Majeſtät die Kaiſerinund Königin zeigen keine
weſentliche Störung der Geſundheit und ſind dauernd
ſieberlos geblieben. Die neugeborene Prinzeſſin zeigt ein
normales Verhalten.

Marmorpakais, 15. September 18092.
Dr. Olshauſen. Dr. Zuncker.

Berlin, 165. September. Kein neuer Cholera
fall iſt hier ſeit der letzten Meldung vorgekommeun.
Der Beſtand der im Moabiter Krankenhauſe als cholera
verdächtig Eingelieferten iſt auf 47 zurückgegangen. Die
Aerzte konſtatiren die rapide Abnahme der Brech-
durchſälle.
LDamburg. 15. September. Von geſtern bis heute Mittag

ſind 283 Cholerackkrankungen und 168 Todesfälle gemeldet,
davon entfallen auf geſtern 204 Erkrankungen, 87 Todesfälle,
der Reſt ſind Nachmeldungen. Transvbortirt ſind 157 Kranke
und 23 Leichen. Die Kraukenhausverwaltung konſtatirt offiziell
eine ganz erhebliche Abnahme der Epidemie

Stettin 15. September. Amtlich wird mitgetbeilt, daß ſeit
der letzten Meldung hier weder ein Erkrankungs- noch Todes
fall in Folge Cholera vorgekommen.

Peſt, 15. Sept. Die Firma Adam u. Eberling, eine der
bedeutendſten Leinenfirmen Ungarng, befindet ſich in
Zahlungsſchwierigkeiten. Wie es heißt, ſollen die Paſſiven die
Activen nicht überſteigen.

Amſterdam 15. September. Nach amtlicher Feſtſtellung
iſt am 12. d. M. in Zwijndrecht ein Mann an gſiatiſcher Cholera
geſtorben. Jn Rotterdam iſt geſtern ein junger Mann
unter choleraverdächtigen Erſcheinnnügen heftig erkrankt. Ob es
ſich mur um Cholera nostras handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Genna, 15. Sept. Der König und die Königin
verabſchiedeten ſich geſtern Abend von den Diplomaten

e SeiGezeihnet; Monſier-Thiers, Präſident der Republit. D. f
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vollgezah 9 v a 0 d

dfclienz Brauerei Reuſtodt- Magdeburg e

Kiſemiſche Fabrik BudanAclien

ſDeſſauer GazActie J. 10 J rSEiſengießereichnd Maſchfnen Fabrik Reunb. n

Kette“, Elbſchifff.“Geſ. Aktien J 2Leoph., ver. ihem. Fabrik St. Actjen u 2
Magdeburger Allgemeine GosActien 54 472do. Bankverein Antheile 4 6 110,009

do. Vau- und Creditbankedlctien 4 2 rdo. Vergwerte,Artien 1237.do. do Stamm-Priorit.Act. 1 23
do. Privaibank-Actick 6 4do StraſienbghnActien 6Marie conſolidirte Bergwwerks Aktien 2

Maſchinen Fabrik Buckäu-Ackien S. 4Sachſ. Thir e Braufffohlen Verwenlh.-Ackien 9 10
do. t Stamm Prior-Act b 9 J 16Sudenburger Maſchinenſadrik-Altien 20

Magdeburger Zuckekrafftnerie Stamm Acten 24.
do. do. Stainm Prior. 6 s I.
Berliner Börſe vomg5. September 1892.

7 Linfangscvurfe 12 Uhr 30 Minüten
mitgetheitt von L. b Bankgeſchäſt Hallera S.

Credit. e Dux-Bodenhnch 2 23720Fraßzoſen S. 4126 60 Buſchliehrader- e 188,25
Lonſbarden S. 3. S 41 80 Elbethäl 9652Disconto-Conmandit. 189.40
dandels- Geſellſchaft 140, tal. Mittelmeer 104,
Dresdner Bank 141, Warſchan Wien 206,50
Darmſtädter Bank. 135,75 95 Jtaliener 9225
Nationalbank f. D. 114,50 4 Ungarn 95,75
Dortmunder Union 6750 4 Egypter D7Lanrabütte 116,10 Muſſ. Noten 266,25Bochumer Guß 138,70 Hiberniag 116,80
Mainzer Eiſenb. 114,25 Gelſenkirchen 135,20
Marienburg-Mlawka, 57,75 Harpener 1144,75
Oſtpreußiſche-Südbahn 72,20 Dannenbaum 32,75
Libeck-Büchener. 144,10 Dynamit-Truſt 129,40Nordd. Lloyd 112 25

Tendenz: ſchwach.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 15. September, 3 Uhr Nachm.

Founds-Bürſe.
*4 Reiche anleihe 107, S Wanrahülte NG6,90

do 100,30 Dort thuionst Br. 68.do 87.102 Wollbardbahn 155,10*4 Conſols 10680 ODeſtr. CTred.-Actien 166.40
41 r3 Do 10030 zuge 2 2 126,75do 27140 Lombarden S 2 95*Nenec Reichsanleihe und *Rieheck Montamwerke 16980

viſols Wröll w. Papijerfabrik 118,V aändſch. Ctr.- d. 97,40 *Häarpener Kohlen 144,50
w. 85,90 Ruſ. Süd-Wen*Disc- Komm 1389,10 4 Heſtr. Goldrente 598,25Darmſtädter Bauk 135,25 4 Ung. do. 95,50
Deutſche Bank 161,80 Jtal-Ykenlen 92,60Berl. Handelsgeſeltſch. 140,40 *80. Ruſf. 96,30
*Dresdner Bauf L Oeſtr. Noten 170,25
Bochumer Gußſtahl 138,90 Ruſſ. do. S 20606,25

Tendenz zienllich feſt.Die mit bezeichneten Pabiere ſind Caſſaknrſe, die übrigen

ver Ultimo SGekreide-Vörſe.
Weizen loco: 145--165, Sept. Oct. 165,25, Oct.Nov. 156,25,

Nov.Dez. 457,50, ermattet.
Roggen: loco: 139 149, Sept.-Det. 148,76, Och-Nov. H8,7ö,

Nov.Dez. 147,75, ermattet.
Hafer loco: 148,60, Sept Oct. 146,75, Oci Nov. 144,

Nov.Dez. 143,—, feſt.
Rüböl Sept.Oct. 49,00-49,20, Apriſ-Mai 49,00, mätt.
Spiritus (T70 er Waare) loco 36,60, Sept-Oct 3480 Oct.Nov.33.60, Nov.Dez. 38,30, April Mai 6430, Tdz. ſtill
(50erWagare) loco Petroleum loco 22,40.

Föndsbörſe. Zu Beginn zeigte die Börſe eine etwas zu
verſichtliche Haltung, woran die beſſeren Londoner Meldungen
über den überſeeiſchen Fondsmärkt und die hieſige gute Stim-
Fang für den internaklonglen Fondsmarkt beigetragen haben
Es erſchien der Bankenmarkt mr 4gebeſferr Ebenſo Frau-
zofen, Schweizer Bahnen, Warſchau Wiener und Oſtprenßen;
auf dem Bergwerksmarkt. Harpener auch Jtaliener und Mexi-
kaner konnten von der allgemeinen Stimmung profitiren. Gegen
Schluß der erſten Börfenſtunde wurde die Stimmung gedrückt
auf Verflaunng in Schifffahrts-Aktien. wozu die Newyorker
Meldung des Auftretens vereinzelter Chbolerafälle daſelbſt den

Anlaß gab. Dadurch haben die weitaus meiſten Verkehrs
getr eine rückläufige Richtung eingeſchlagen. Italiener blieben

Fgfekeimiſche Fondsmarkt iſt ruhig. Ruſſen ſtill, ruſſiſche
oten feſt.

Getreidebörſe. An der beutigen Spradeerie trotz
mätter amerikaniſcher Meldungen die Stimmung für Weizen
Roggen und Hafer recht feſt, da die Verkäufer ſich äußerſt
reſervirt zeigten und nur geringe Quantitäten im Markte waren.
Rüböl matt, Spiritus ſtill.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Geſichtspunkte, die zur Abwendung geſundheitsſchäd
licher Wirkungen des Waſſer- und Halbwaſſergaſes

n beobachten ſind.Waſſergas und e (Miſch. Dowſon, Wilſon,
Motox, Generator- e wirken bei Geruchloſigkeit wegen
ihres dohen Kohlenoxydgasgehalts von 35—42 und beziehentlich
21--27 Volumprocent geſundheitsſchädlich. Die Schädlichkeits-

renze wird auf etwa 0,8 Theile Kohlenoxydgas in 1000 Theilen
uft angegeben.

desfälle eko nenS New ort 15. Sebtedtce Z An Bord de ars
täne liegenden „Skandia“ i u in Reuer C t

lnf dem v en ampfererfs Laholera eldamm? ind aus der

s a ne n tommeiigetiefWolkig, vielfach heiter meiſt rocken, kühler, lebhaft windig e Einenting darauf

e u
2

Gotkthardtbahn 1658,75

J Gemiſch mit gewiſſen Mengen Luft ſind die Gaſe auch
erbloſn

ſind a

g.22 ie ine der GasgenerZent Zu verſehen.

e

Sie S 3 s82 Auf Herſtellung gasdichterQwhgai z e 7 i en Delels SrccgenSo S ſve 5 Dieſe n barerWetteransſichten aitf rn i ſie der an ein Zu nS 5 S 2 ggr a 2 a. e ingen innerha per Rabgeri
rdife ſaß Zer FroltS. eine Einwirkung darauf nicht aus z

26. St zeitweiligen Prüfung der Röhrfnleit
ichtigkeit könhen dienen:

a für Hansleitnngen der treben dein Gasmeſſer anzu
bringende Mürhall'ſche Gascontrol. e

b) r andere zugängige Leitunfelben mit Seifenlsſung ſud Lobachting ob ſich
S Lig dleſer Löſung Gasbinſen bilden

für nücht zugänhigk, n W längere Leilnngen:
E. die Controle ynttelſt Des Manometexs beide am

Aufange und e Kenen Leitungen, und
erch a b der Gasdruck läugers

eit ſich glei eibt; S.E. die Anbkingung von J n in gewiſſen Entferningen in Exdboden. Dieſe Röhren
müſſen bis auf die Verbindungsſtellen der Hanpt

röhren binobreichen, Mit oberen Ende in
ein e ne ttlos Weſeſtigt und mit einemSpiel verſchtoſſen fein Die Am Nivean des
Straßenpflaſters, der Fabrikfohle liegeirde
obere Kante des Holzklotzes-iſt mit etS em-eiſerthi Deckel zu verſehen nach deſſen und des Stöpfels
Entfernung beobachtet werden kann ob Gas ausCtritt, Welches durch Schwärzuuge vor Palladiuu-
papier oder, wenn dem Ggſe Riechſtoffe zugefest
waren durch den Geruch ſich zu erkennen giebt.

6. Es z verhüten, daß die Verbrennungsprodukte der Gaſe
die och Kohlenoxydgas enthalten können, ſich der zum
Atomen beſtimmten Luft in Wohn und Fabrikräumen
lichen Darum ſind etztere ſtets ausgiebig u

üfteu. S S J7. Mit den Gaſen geſpeiſte Kraftm
gut Sgelüfteten Ränmen, die zum h Aufenthalt
ZSvon. Menſchen nicht beſtimmt ſind aufgeſtellt werden.

8. Kleinere Gasbehälter für Einzelbetrieb
des Gaserzeugungsraumes an einen reichlith gelüfte

Größere Gas
hälter können im Freien oder in beſonderen Gebändem,
die Nicht zugleich anderen Zwecken dieſten, imtergebrafbt.werden. Stehen ſie im Freien, ſoiſt/ ihre Entfern

Orte, am beſten im Freien aufzuſ

möglichſt heſchützt ſind, und daß ſie von hefabſtürzenden
breinenden Stoffen nicht getroffen werden können. Auch
müß rings um den Behälter noch ein zur Aufſtelluſi
und Handhabung von fahrbaren Löſchgeräthſchaften ge
nügender Raum bleiben. Gasbehälter-Gebäude ſind in
ihrem oberen Theile mit Lüftungsvorrichtungen, die von
Außen gehandhabt werden können zu verſehen und
dürfen nur mit zuverläſſigen Sicherheitslampen betreten

werden [15140Anumerknugen.
1. Der Muchan ſche Controlapparat beſteht aus einem theils

weiſe mit Waſſer gefüllten, neben dem Gasmeſſer auzubringen-
den verſchloſſenen Glaskölbchen. Jn die Waſſerfüllung iſt ein
vor dem Haupthabn mit der Leitung verbundenes Röhrchen ein
geſenkt. Ein anderes Röhrchen iſt hinter dem agpebabn mit
der Hausleitung verbunden und reicht in den waſſerfreien Theil
des erwähnten Glaskölbchens. Entweicht nach dem Schließen
des Haupthahns infolge von RöhrenUndichtigkeit Gas aus der
Hausleitung. ſo Aritt wegen der alsdann ſtattfindenden Druck
vermindernng Gäs durch das eingeſenkte Röhrchen vpr Sem

e in das Kölbchen und. Blafen ſteigen in dem
aſſer auf.Der Muüchallfſche Apparat iſt unter Anderen von der Fitna

S. Elſter in Berlin (NF0, Neue Königsſtraße 68) und. Mainz
Sheinallee ſowie von der Firma Schmitz und Mörfein Zirich

u beziehen *252. Es iſt empfohlen worden, dies Gale- an ihre Dar-
ſtellungsörte und bei längeren Röhrenleitungen auch an ihrem
Verbranchsdrte durch Beimiſchung eines Riechſtoffes bemerklich
zit machen. Für dieſen Zweck iſt mehrfach eine 5--1bprocentige
weingeiſtige Löſunge von Mercaptau durch welche das Gas am
beſten in einen Glasgefäße geleitet wird in h gebrächt; jedoch iſt das Mercapton wegen ſeiner Oxidirbarkelt im
Erdreiche und wegen ſeiner Verdichtbarkeit in feüchtwandigen
Röhren nicht immer bewährt gefunden worden. Nach Lange
muß dem Waſſergas wegen ſeines hohen Kohlensxhdgebalts ein
mindeſtens fünfmal ſo ſtarker Geruch bleibend anhaften als den
gewöhnlichen Steinkohlengas, welches, ſtark und eigenthümlich
riechend, nur 10 Volumprozent Kohlenoxydgas enthält. Der
Mercaptan giebt bei der vollſtändigen Perbrennung keinen üblen
Geruch, ſinkt.aber, wenn es ſich der Verbrennung eittzieht, in
gemein und kann dadurch erheblich beläſtigen

3. Das zur Exkennung. von Kohleuoxydgas dienende Palla
dinmpapier käßt ſich dadurch herſtellen. daß man dünne Streifen
von feinem Fültrirpapier durch eine neutxale Löſung von 0,2 r
Pallodiumchlornr in 100 m Waſſer zieht und die Löfnng in
ſlets feucht gehallenein Zuſtande zur Anſvendung bringt. Palla
dinmichlorür, Papier enthaitende paſſend geformte Glasröhrchen,
welche innerhalb der Fabrikräume anfgehäugt und in die unter
Nr. 5. erwähnten 9öhrchen unter- dem Straßeupflaſter ein
eführt werden können Fertigt der Chemiker Leybold in derFabrit der Frankfurter Gasgeſellſchaft zu Frankfurt a M. an

auch ſind ſolche Glasröhrchen von der erwähnten Firma Elſter
zu beziehen. werSe Anweſenheit von Kohlendxydgas färbt ſich das Palla
diumpaäpier durch Reducktion von Palladinm je nach der Gas
menge braun oder ſchwarz Nach Fodor erzengen TheileKobleno cydgas in 1000 Theilen Luft auf dem Papier nach
einigen Minuten ein ſchwarzes glänzendes Häntchen; E. Theil
nach 24 Slunden und 005 Theile nach 12--24 Stunden.

Hakle aS. den 26. Auguſt 18982.
Der commiſfariſche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder,
Regierungs Rath.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitz un g
am Sonngabend, den 17. September er. Nachm. 6 Khr

im MagiſtratsS szimmerVorher, 6 Uhr findet eine Localbeſichtigung im Haufe des
Herrn Eberwein, Rathhausgaſſe Nr. 14, ſtatt.

Tagesordnung
1. Petition mehrerer Anwohner der Rathhansgaſſe. 2. Pe

tion Drechsler. 3. Petition mehrerer Anwohner der Linden-
ſtraße 4. Petition wegen Rückgabe einer Kaution

Verlag der Aktichgezelſchoft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Sbhefredalteur Wilhelm

für itik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbeze Werr e Gevbens leben für Lokales Provpinzielleg Theater An
Muſik Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil,
ämmtlich in Halle.Dhelgſanven- Cheſredakteur Anthony von 9!212 Uhr, Redakteur i
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Erpediton (Juſergtenanuahme u. Geſchä
angelegenh eiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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Veilage zu e 216 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 15. Septemper 1892.

Tann T in den, die Stationen nen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

in der Richtung m l e Perſouenzügen e
e cc-d,cnnnn

S IIalIe a. g.De Gegenüber. der Pofſt. wo

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges
13891 L. Aohtelstetter.
tötet zum Kronprinz.

W IIaltke a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.Hart erſten Ranges
Vewwähft ſeinen alten guten v n

leder Beziehung- R nd Drei
Udtel Continenta, al a. F.

e

Haus x Ranges am ehe
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;erf.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Oari Leistner-

Hotel Stadt Dresden.
„Am Central-Bahuhof Halle a. S.

ettziſche und Pferdebahn nach allen
12] Ribtynaen,

Logis von 1,50 an.Bäderi. l Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,
Hotel 2. gold. Iirgchn. en tun d u-Garktenreſtaur.,

3 Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Frembdenzimmer von I. au.
Fernſprecher 254.

C. Orone,
früher Reiſe-College-

„Stackt Rom“ Logierhaus.
Halle g/S.,, anaſſobrstr

her Nähe des Bahnhofes ent
pfiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmere mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.

Belten, ausgez. Küche, dere
ernern Beilv Mt. an.

Walter Reicherl's

43

Weingrosshandlung u. Probirstube]
empfiehlt ihre reinen, gutge-
pegten Weine.

PVerngprecher 558, [11802
Martins gasse Be 3(obere Leipraigerstrasse.,)

ine We cone u
J Nüächſt gel t Hotel I. nam Bahnhofdurch Neuernngen n ve a
Beſitzer Paul Weiss wange,

langlähriger Jnbaber der DresdenerVi ierhalle.

32900000000020888
Deutsches SeKt- Haus.

Weinban eWeinhans 1. Ranges, AuſternJmport, r Bier. 38.
Embfehle meine anerkannt

feinſte Küche nach deutſch, eng
liſchen und franzöſiſche Ge
ſchmack und alle Delikateſſen
der Saiſon. Reichhaltigſte
Speiſenkarte. Deſenners Diners
u. Sonbers b. z. den Gewählteften

Allſeitig anerkannt vorzüglich
Weine, größtentheils a. meinem
Eigenb. Beſte allen Geſchmacks- S
richtung. entſprechende deutſche
Sekte. Peſtgepflegt. Dauſtinep
Brän 410 Lir. 25 Haupt
niederlagen: Trier, meeBrauneberg, Moſel, Halle a. SI. Klein, Weinqutsbeſ.

T 6000000000Grün s Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.
Beſtrenommirtes el e u

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsiehbowle.

Jnhaber: V. Pörtael.
Hötel du VNorgd.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Rauges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Velenchtung-
Central-Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr

1,50. Jm Äb. 1. Vorm. v. 9 Uhr
a Ftammiſenöſ 39--50 Ab. Stamm
v 4060 NReichh. a u.Velenteſſel d. Saiſon
garant. naturreing Weine. Mofelwein
v. Faß, 30 Meinen hocheleg. Saal haſt zur Abhaltung v. Feſt-

lichk. c. beſtens empf.

II. 10485Vehn,
fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

Hötel Schwarzer Adler
Halle a. S., gr. Fteinſtr 24comf. neu er Zim. m. g. neu. Betten,

ſchöne gr. Reſt.-Räume, Vüns. Löwen
bräu, Pilſner Bier d. Hall. Act.Br.
Kittaggtiſh 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. Bahn-Verb, v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof,
I. Schaub e Sohn,ſr. Beſ. b. Schanb's Garten, Caſſel.

Halleſches Weinhans,
alte Promenade 2, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandiung,
Halle a. S und Nierſtein.

Nen eröffnet!Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel, fow. vorz. abgel-
BordeauxWeine. Vorgiglihe Küche.

11428 Becker

e

Uerm. Heller's
Ngſtanrant u. Gartenlsegl
c de Zgold Schiffe be

12 d Hötel garns,
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach m Ferrinharung
Dis tagstiſch v. 127,--2 Uhr, i. Abon.

e et entſpr.

Prstes
Hamburger

Vrühstitceks- Zimmer
sehr reichhalt. Speise-Karte,
Lachsessemmeln à 20, Caviar-Semmeln à 25 v rg.
W. i Uriehstr 27.

Füll-
Lönholdt's lasſes

„Regulir- n. Luftheirungwöfen
mit Lontimirlicher FüllſchachtFenerung,

Ventilation, Waſſerverdunſtungs Vorrich-tung und Sotel z Fugſühruns, ausgeführt
von den

Buderus' schen Eisenwerken
Hirzeuhainer Hütte, MainWeſerHütte,

in 60 Nummern für Räume von 70--1200 ebm,
in ſchwarzer, vernickelter und gemalter

Ausſtattung
Prämirt mit den höchsten Anszeichnungen.
Bei Verſuchs e nungen im Jn- u. Auslandedie Beſten Reſultate.
Vertreter Wilreim UecKert, Halle,

S welcher reichhaltiges Lager unterhält u. für
wWiederverkänfer die riginal Notirungen

der Hütten berechnet.

dammet

Kissen

für Strasse nng Gesellschaft,
Lindener Vabrikat Meter 4,00 Mk
anermnpfindlich gegen Druck und Nässe,

G. Sehwarzzenberger,Halle a. S., Poststrasse r [15154

kär Sammet- u. Seidenwaaren

Tapisserio-Iusverranſ.
Vom 17.-30. September halte ich meinen diesjährigen Ausverkauf. Es bietet ſich

hier Gelegenheit zum günſtigſten Einkauf von Weihnachtsgeſchenken.

Bitte die Preiſe im Schanfenſter zu e

Sehuhe von 50 Pfg. epolsterte Kissen125 ab J Se von Mk. 4,50 an. n

Iheodl. ILis ihr Leix igeygraße

(15170

Nr. 93,

S e e ee e ea J 5Fuſseken 5 Aen ne en

erregte seit Einrichtung dersekben weine sog. 3 K. Abtheilung W hervorragende
Geschenkartikel, welche jedes Stück nur 3 M. Kosten).

Zu Mochzeits-, Vest-, und Gelegenheitspräsenten, sowie für Vereine zur Verloosungund als Prefse beim Kegeln ete. bietet sich eine nnerreichte Auswahl nützlicher und praktischer

S C. F. Ritter,T jeinere, sehr hübsche GeschenkKo

Leſpzſgeretraese 91.

und Wippsachen nden sich n den Ab-
theilungen b I Mark resp., 50 Pfennige

das Stück.
15183)

Wegen Aufgabe meines Geschäftes in Halle stelle ich folgende Waaren 20
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

A. Schüt
Leipzigerstrasse 87/88.

Tapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoſffe, Portièren,
Polstermöbel, Buſfets, Schränke, Wische, Betten,

Im Möbel-Lager u, A. noch vorräthig: G Bufſfets in Viche, 2 Buſſets ſn
Gutgepſtegte Wussbaum, Herren- u. DBamen-Schreibtische, düv. Polstermöhbel,

alles schön, dabei solid und preiswerth. (16179

Concordia- Theater.
Heute, Donunerstag, den 15. Sept-,

Mein Leopold,
Jm Reſtaurant: [15182

Froei-Concert.
Der zweite WVaggon

Conserven
traf ein.
Prima Schnitt u. Brechbohnen,
Wachs- u. Porlbrechbohnen
in 1--5 Pfund-Dosoen. [15166

Gebr. Zorn.Zu der am Sonntag, d. 18. dfs. neten i Reiches Wildhandlung,
l Bahbnhofftraße 14, Telebhon 636.Rinweihung meines neuervauten ebekras 4

r. B. V.Gaſthofes nebſt Saal e
S 9 che(ade freundlich ein. Ewil Gehre de Bee entſprech u iſt der

Papier-Ausstattungen,
Sehreibmaterial u. feinste Lederwaaren

empfiehlt in gediegener Auswahl [14576
Aug. Woeddy, Leipzigerstr. 23.

Ho heute

i Schlußterwin zur Aus gabe von Karten
zum Beſuche der Vorſtellungen des

Stadttheuters auf 10. Oktober dieſes
Jahres feſtgeſtellt. [15093

Halle, 13. September 1892.
Der Vorſta

Kunſgewerbe- Ansſtelung,

alle a. S., Poststr. II. avr nS Täglich geößnet von Morgens 9 bis S BVohnermaffe, macht mit per i
T Abends 6 Uhr. auch geſtrichene Fußböden glatt uS slänzend, in Büchſen à 4 La undr Sonnabends u. Zaeand 30 ausgewogen empfiehlt e

Georg Zeising,
gr. Ulrichſtr. 62, am Kleinfchmiede n.

Kadical-Mittel
gen Hühneraugen und harte Haut.Véch ſchmerzloſe und gJe geakgloſr 8 10 A. Pat 59atZ,

Gr Ulrichſtraßenelen n.a Ia 4MinLlors grosses An [INI,
iſt morgen Freitag, den 16. Seht., von 2 Uhr an nur allein
für Damen geö ffnet.Seharatansttenang en undKind h



ſee Knocheubau u. ſchützt vor den Kinder
ge, per ſoß oder ſpäter zu vermiethen.
äheres bei Julius a

14835) Leipzigerſtraße 5
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 u. W
60 Pfg. in [14577 W 8 d Zim ſofortigen Antritt ſpſteſtens

den 1. Oktober, wird ein thätiger, um

en MIavierstunden b J n Blauekenvursg Jhat e n I S Marienſe. 1. Ah r e u
3 e S e a m Webengdem Rosenthal).5 et ine Zähne Vinlen der Je Gon S Zü heure We 14791 rein e 3 M i r iſſeo ede e III ai 4 an es2 ſil in Il J n in g-S d h d 2 s r n S t ne ane S r 7 S We e u a r Li e 2 vt rrkſsen- 2 W Se le un die ws Jonn v a rit-

v J v h l i n in en W t e u ntue e 2U e e Senen en eder b f a ne R e m l Mehnert er
i e triv S 27 u Pargitet- Plaß! im Stad eater rn den Namenszug] in Dauer rarbe trägt Schraden Haſe g, Marien r. 23 zu r hen ne Es g

(12739 Kalkwerlöbeſitzer. [13604a Man Verlange ausdrücklich a. e Vitrio nhin s f wisohrkutraet Eisenbahn un Grubonsehenen er e e ne Thrisüan Hlaser,Er ſannliche Er folge V F. G. Weisses Co. Halle a a. S. er athnet Fil glallsſtr. 9
erzielt min mit Karl Kochs berühmten l ren n u m e

4 0 d e FeldbahnAnlagen: D t Weiße und glte J er 3 ti Släriehek. -e ne KagelsfenWe lbe bildet den Kindern geſundes S e ſen i. gen rn untere Leip Laden Geſchäſts nd
1 Käminee

Hanvrl Hoch's ſichtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener jeder Sylart undar Verwalter bei 400 Mt. Gehaltgefucht. Wein Wohnung Henriettenſtr. ſo JFabrik hygieniſch. Rährmittel, Berſoniche Vorſtellung bedengt mit ar Garten iſt Hangkau halber Ausführung.
44 Herreuftraße 1, Rittergut Niemegt bei Bitterfeld. vom Dezbr. oder ſpäter zu ver aund den bekannten Verkanfsſtellen. S Ein älterer, erfahrener ſ15158 miet e Dr. en. Küchenö fen

m nan 22 rrrindenme la Oberg ärtner, s Herrdchafſſ. Wohnung. T VadeEinrichI e G r welcher an Juſtituten Ho pa t. d. Neubans Advokaten tungen-

I Ahoi c r L z neten n en G Sacen Jende wer Großes Schanlager.Durch Vor theilbafte Absehlüsso üpsere 92 L Geschälte 8 J V geeeicehagurtß Hintergarten für 1. April 93 r d Re araturen an an Kachel
sind wir in der angenehmen Lage, Tapeten bei reeiler, tadellos. Waare früher zu vermiethen. [1517 p öfen, ſowie das

z n noch bedeutend billigeren Preisen e t Sesueht. Marienſtraße 21. e n ne eS Off. mit Zeugmißabſchriſten u. Ge- indiger Leitt 4S 2u lie 3 W [12724 an unter Chiffre Hochherrſchaftliche Wohnung I. Et. meiſters prompt u. billig ausführen
2 S Kleine Mustersend. stehen gratis und ſranco zur Verfügung. 414 an Ransenstein &5 Jimmer, Kammer, Küche und Zube l t w J arölt 6 2 b 2 D. t B l Voger A. G., Magdeburg behör ſofort oder ſpäter zu ten en urz c a

3 Gefucht wird per 15. Sept. oder 1. a um ungenein efördert; be8 I Ialle a. 6r. ID jchstrasse 24a. o s eine tüchtige ſreundl. Ver- Ein faſt ſeitigt die ſo läſſigen Schinnen und iſt

Je e oe00 ha ine Birke e neues Billard ſur aber eilte a Le8 es e ſferten unter B. B. 300 mit v i. reren emp ſieht e »0
s näheren ngaben über isherige e.Angab ber bish Trotha Se Re ulsl Alban Hentze Schmeerſtahe 39.Da n wen Damp friegelei und XI. Grosse Inewrazlawerfor men ſahr r ne r leleiunn de-Verloosung.

als Jnſpector, Verwalter od. ähuliche Von dem Eigent6ümer einer be Ziehung am 5. OKtbr. d. J.
Stellung in einem e re dentenden )ampfziegelei und Cha- l ur Verloosung kommen

ff. u. Z. 15040 i. d. E. d erb. mottefabrik in der Provinz Sachſen, spünnige u. 2-8pünnige1n H t 1 1 e S. I Vandwirihinnen ohne bin ich beguſtragt, das Werk freihändig hoove Eguipage im Werthe von
empfiehlt ihr Fabrikat von höchſter Bindekraft, ſteter oOkonomentochter z. Er. d. Land zu verkaufen. za nur 10000 5000 Mert,Gleichmäßzigkeit und unbedingier Volumenbeſtändig- Fwirtyſch. m. echt rranchö WMadgen Bisher wurden ca. 6 Millionen
keit zu Höch und Woſſerbauten, Cangliſirungen t Ent veſt Zeug niffen ſühen Stenen Klinkerund l Milliouen Cbamotte Ponyeguip W. 1500 i.

Cem de Art, h wer vornnnee Luſt [13483 Frau Vléckingev-kl. Utrichſtr. 28. ſt e r ein wie 30edle Pferde
ie Fabrikanlagen geſtatten die ſoſortige AusfühF0 genug g ühwing allen Aufträge Zur Gründung eines Weinvexſandt nahe. Kalklager vorhanden. and 800 n

Loose à I Mark
ind in den durch Placateinter A. 15085 an der Exped. der föeſginintet Wertes auf ad u Verraifeterſen zuHall. Zeitung. Ka t ll it dem UnterGothaor Tiobonsversicherungsbank Ländwitthinſen, Röchin. Scholgrin, gen n ſepen wer ark haben u. 2u beziehen d

eideten Sa tPrima Reiſekraft erforderlich. Off. en Le e mPortlaud Ceient Fabriß Halle u. el e
Die hiesige Vertretung dieser ältesten und grösston deutschen Lebens- Stuben- u. Hauisſnädch. ſuchen e Baum eptemb. 92. l. Schrader, Hpt.- Abt.

wer h der Unterzeichnete. Derselbe,orbietet sich zu Frau M. Wantzlöben, Spiegelg. 2 anbö er Packhefstr. 29allen erwünschten Auskünkften. 12735 z 9
junge Mädchen e hereet drto nd Gewinnmliste 20 Pf. oxkrnDr. Wilhelm Basohn, wünſchen die Landwirihſchaft zu er h iutd

lernen. u s durch Fr. Klar usteinwes 26 iel15176 ermge 1. en Pr. Roggen, Beſtehorns Nachzncht. Souchon- heow chönlic bt, Gut. hieſig. Neitjahrs Dienſtboten als denn e m t Ha er d
utſcher. Awehſe Mägde, don men keichteſten benden Nuſtet rabe g zugehen Preis Angabe auf Wunſ Rum Arac, kognacBeſtellungen ſofort! tltoruartchBankgeschüft, en a. S. Eberling's VermiethungsVürean i. Rittergut Gotha bei ilenbirg in heranſter Gile eiſipſeylt

l owpſtehlt sich an [13908 Torgan. Jch häbe am 1. Jannar 1893 A. Trnutwein, gr. Ulrichſtr. 30
Land i. Stodiwirthſchafterin, Koch nſweten- Ceschälten imd (apital Anlagen. mamſells, Stichzen, h 490.900 m G s B 9

h Tetephonisg he Verbindung möät der exliner Börse Stuben Haus u. Kindermädchen, on W olae er Ari 115 e rod van kräftigen Wohl

Depestten Annhnme Gneek-v e net e ehee BDosi en R 45 ck- gewieſen d. Panline ietingerp hme e er kehr Ranniſcheſtr. 19. t Kebrongte Shecuwnn gefnaſt. taufs ſteilen ſuorts
Zur Beguemlichkeit meiner verghrten

en en Ein Mädchen vom Lande ſicht rade gunden iſt mein Rad r in meineneümlenn n len früheren ſich in der Landwirteſchaft, namentlich ſämmtlichen Brodnie u atteMilchweſen, zu vervollkommnen. Ca. 180 Stüg halbengl. Lämmer

4 3 WurrnnnnnnEpid 6arg p. im Antritt an liebſten im Dktohera e. und Rambe. Jährlimgshammel eher
Gefällige Offerten unter. C. S. S. v Verkauft Dr: Kurtz, Dr. [45086 à i geſtl d Allſtedt. [SW. 15132poſtlagernd Allſtedt. S. ls182 Donäne Retzaun bei Raguhn i. A. Se a d.Veit u. A. hatten bei homöo-c Behandlung mr t von 5-25 Während die Ham- einpfin urger Rpidimie eine solche Von ment als 509 aatweist. Wir machen des Staſſschweizer in We lbdorf bei C b t Prof. Löfriers, Greifswatde)-ab ankern n m n an. z Oberſchweizer Zweid, u enge orf ei or etha Zür gründlichen Ansroltung von

ittel in ausreichender Menge enthalten. Proſs: raneb, bei t alle a. S. 145 8Einsendung des Betrags 6,80 M., gegen Nachnahme 7,15 Mk ſisos ſtehen wegen Aufgabe der e de ehe gert terDr. Witlimar Sehwabe's Homöopathisehe Central -Apothoke in Deiprig. Als Mawusell Schwein u t a Paxtie Ja ne dar. di a Nigtt,

rer r wird f. eininna. h unt. Leitung u. ältere, lege beiAurr Sang e e e tale Prust Johtasch i tverkaufe ich in beſtſortirter Waare: v a Sachen Wer en De L iufer und Ferkel e
mine ebrüften wo er der hier ſeit läugeren Jahren miProbsteier kog en 4 r e 7 lungt vo s 70 d ret n mittiernö h 4 1000 kg. zu 210 G. V. Stein i. Köslin i. Pom. hen gen leicht zu mäſten

quare en äizen 100 g. zu 22 den Raçe im Einzelnen, event. auch
Raubweſ e ä 1000 zu 200 g. u zu mäßigem Preiſe 038 W St ben 100 a Verkan zeile Ein hocheleganer Groditzer erWollach ſchwarzbraun mit Stern, 1Ein e n Areütlerd ſteht groß, geritten für mittleres GewichBei Entnahme größerer Poſten tritt Preis ermäßigung ein.

Amt Hadmexesleben, Poſt-, Telegraphen- u. Eüſenbahnſtation.

A. Dietrich

ruiethungen
4 ſucht eine rnhige, gut möblirte,n Wohnung Winner und

z. 1
laf Bi im Nenmarktsviertel] wegen

kt. Off. sub D. 15172 i. d. Exp. l
t zum Berfauf. 15106 paſſend, preiswerth zu verkaufenen Nr, 8. p h. unter Z. 15146 Exped. d. 22



Sejoudere Brilage r
Sale a den eLmndi wich e Mit

tch

Ueber d Futternertt S S
Nachdern die aus allen Theüen unſere Senſralvereins Mehntuchen e bieten ins Protein und Fe

Be ietes eingehokten Nachrichten mit Sicherheit feſtgeſtellt. Fehr billigen Preiſen Daß de n o we ig
jaben, daß in dem bei weitem größten Theile die Futter S gefüttert er* hat wohl in der Hernte ſehr dürſtig ausgefallen n möchte es wohl an der ne aß die Waare ſo ſehr i en

Zeit ſein eine Umſchau zu halten aufs dem Futtermarkte, Heſt Bedarf Tun faſt ausſchließlich aus den

um bei Zeiten für den nöthwendigen Erſatz durch Kraft Fabriken gedeckt S eJattermitet zu ſorgen. Reismeht wird feht wieder in wirklich u eWir finden da faſt überall einen recht hohen Preis täten zu mäßigen rege offerirt, jedoch iſt gerade in die
ſtand, der aber doch, auf den in den einzelnen Artikeln ſem e die a ben Vorſicht nöthig Unſere deut
enthaltenen Futterwerth bere öohr ein außerordentlich ver

kedener iſt, ſodaß man ſich wohl zu ü erlgen at, welche get h antiren, man mahlt jetzt t
2

Sachen man ankaufen ſoll. loſen Rejsſpelzen zu Zinem ſe en du dem
t auch in Form von Meht und Schrot, Conſumenten dann in größeren oder Kas gerem S
mit Recht alg eines unſerer beſten Kraftfuttermittel beliebt und als Reisme i en z en 7 S

zu einem -Preisſtande gelangt, der die Fütter ſchöne Helle. Farbe.Ing derſelben e et deutlichſten n S
iſt daher angemefſen, u. Deren Stelle 2 225 a ſchwankenden Preiſe aus

S S Baumwolkf t n n dDie Fukterwertheinheiten ſehr r Mpe ſtellen Dies Fä ſtände qiis ge eben k.e dieſes Fukktermikte ſö erfreuliche Far dief F termittel S Sch eng bereits S
Ichritte gemacht daß es uns et nicht nur in deutſcher en S

onderm auch in amerikaniſcher Mahlung in ganz vorzüge 5 n Sei außerordentlich e S
T Waare zitgängig iſt. Die umfafſendſten Fütterungs i z rwft Swit eine e gende Rolleverſuche. haben den Beweis gelief ert, Daß es, ſelbſt in te ws i nur de n e der

außerordentlich großen Portionen g ben, ein vorzigliches t roenanſta g ngig e Sund gut bekömmliches Milch und tfutter iſt; nur für andel geford e vor Mk. und dar über über

*Bammel hat es ſich durchaus nicht be t Ganz e Reigt deren Werth S ba e es Se
Jonders iſt aber zu warne vor den vielfach e Ertikel nicht je Betracht kommZJeringeren Mehlen Dieſelben ſind nicht nur im Gehalt Biertreber, getr ocete 3 e e ein

nd Verdaulichkeit erheblich geringer ſondern haben auch vörzügliches ütter bewährt, v rübergdurch Vorhandenſein fremder Seſenhee häufig große rechtfertigt h

Verſchiedenheit- ſpn r. r ebt m du e n eMt. s e cn

en Wo un en

p

t

äden verurſacht. der Mahkkeime ohngefähr gleich ebe: e h de25 Seſamkuchen, die in den hieſigen Bezirk bis jetzt m n zorſichtsäſt geboten, da t die Wagre in den

noch wenig Eingang gefünden haben, möchten ebenfa 48 irufen ſein, einen vortheilhaften Erſatz für die zu-theuren chlempe, getrocknete- verdient leben J
Erdnußkuchen zu bieten ſie ſind ein W geſundes Futter Da mehr Beachtung als ihr bisher gewormittel, das bibher ſchon in großen Mengen zwiſchen Erd einzige von dem man ſagen kann.
nußmehl emahlen iſt da es dieſem eine ſehr ſchöne helle es für unſer ſämmtlich es Vieh geg. für PferdeFarbe giebt. a e für Hafer e vorzügtich iſt. Jedes ThierPalmternkuchen und Cocoskuchen ſind ebenfalls nimmt es von vornherein mit Begierde anf und wird es

eſtiegen. ſage wird ſich barin aber die hohen Preiſe auch bei anhaltender Fütterung ſtets mit gleicher Vorliebeefallen iaſen en müſſen, weil beide vielfach nicht zu entbehren annehmett. Wir möchten die jetzt im San el vorkontmenden
nd, um ſur Die Butter Eonſiſtenz und Geſchmack za re Qualitäten in zwei Kotegorien theilen I. unſere deutſchen S

guliten- Getreideſchlempen ne und und ſchön mit einenPalmkernſchrot und Mehl, e die Rückſtände Gehalte zwiſchen 30 und 36 e Protein und Fett? ſelten
der auf chemiſchen Wege entölten Palmkerne, werben als 4 darügter der darüber nud 2. ausländiſche meiſt dunkle
Erſatz für dies erheblich theureren Palmtuchen ſchon in 4 Waare mit höherem Gehalte- mitunters bis über 50 ſie Svielen Wirthſchaften mit gutem Erfolge verwendet. Wir hatemeiſt einen ſcharfen Fettgeruch, undäſt deshalb ehe S

können dieſen Wrſatz nur eindringlichſt einpfehlen als ein mir als Beffutter- ins kleineren P n ſt zu cinpfehlen S
gut bekömmliches ſehr preiswerthes Futter Nur ein einziger Fall von Verfelſchung ſt uns bis 58 2

u

Rapskuchen und Raxe ln hen nehl haben bgſondere bekannt geworden, es waren wert ſe Cacao Abfä

Veränderungen im Preiſe nicht erfahren. beigemengt. e S
S
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Teaiskeime ſind. Es wird geliefert mit Minimalgakäntie

e 536 Protein- und Fett, bisherige Unterſuchungen habenr h ergeb a Bedenkt man, daß in Maiskörnern
S nur ca. 16 Protein und Fett enthalten ſind, und daßder ſonſt ſo geſunde amerikaniſche Mixed Mais ſchon ſeit

langer Zeit faſt nur mit etwas mehr oder weniger Schimmel
und Geruch behaftet in den Handel kommt, ſo möchte ſchon
darin Grund genug liegen dieſem neuen Futtermittel be

S ſondere Beachtung zuzuwenden.e S Vorſtehende Beſprechung ſollte nur in jetziger undv bevorſtehender FutterCalamität denjenigen einige Winkegeben, denen die Verhältniſſe des Futtermarktes weniger
überſichtlich ſind, ihr Zweck iſt erreicht, wenn ſie dem Einen

e oder Andern einen nützlichen Anhalt bieten bei Deckungan h ſeines Bedarfs.42 t ihen tellen. Sie werden offerirt als ein ſehr ſchön ansſehender, Aus dem J ger grahrdensſienſchafe
wohlſchinett nder Kuchen, deſſen Hauptbeſtandtheil friſche ö

m S
S Die Choleragefahr und die Genoſſenſchaftsmolkereken.
V n der Anwanſſchaft des allgemeinen Verbandes derartigem Waſſer in ungekochtem Zuſtande in Berührung

er itthſchaftlichen Genoſſenſchaſten des deutſchen gebracht oder gar von einem Lieferanten die Milch mit ſolchem
u enbach a Me iſt den Genoſſenſchaftsverbänden aſſer gewäſſert, ſo gelangen die Krankheitserreger ebenſo

holexagefahrund die Genoſſenſchaftsmolkereien“ ſicher in die Milch, als wenn dieſelbe in Gefäße gebracht wird,
lung zur weiteren Verbreitung an die in denen re derartiges Waſſer geweſen war. Bedenkt man

S en ce weitere Kreiſe D rS t und P enten von Intereſſe ſein dürfte regeln theils e der furchtbaren Gefahr, theils
ſie daher den Leſern der Mittheilungen nach noch aus Nachläſſigkeit und Gleichgiltigkeit nicht genügend oder

S S gar nicht gehandhabt werden, deren Durchführung theilweiſe22 nders günſtiger Nährboden auch durch die beſtehenden Verhältniſſe vielleicht beſonders
7 er von Maul und Klauenſeuche, Milzbrand, erſchwert iſt, e es jedem klar, daß es dann tauſend

Typhus Scharlachfieber, Cholera P und abertauſend e giebt, auf denen die Keime der tückiſr tſache. Es folgt hieraus, Krankheit in die Milch und durch dieſe zu allgemeinſter

S 2 Seuchen d re r n ſich die Mollexei befindete en können. Bei der je ind in den e, an dem ſich die Molkerei beden Choleragefahr t 2 oder gar in der Molkerei ſelbſt Perſonen an der S

r S daher am Pla Molkereigenoſſenſchaften recht erkrankt, ſo können natürlich in der Molkerei ſelber, ſei es
Alar und dent gegenwärtigen, welche Verantwortung durch direkte Berührung mit dem Kranken, oder dem, was

e S an haben bei dem Ernſte der Lage, wenn ſie nicht mit dieſem in direkter Berührung geweſen iſt, ſei es durch
S S efahr laufen wollen, zu dem Umſichgreifen der Seuche beizu das Waſſer, welches zum Reinigen der Gefäße benutzt

tragen und dadurch unt B eine dauernde
igung e die ſonſt gewiß ſegensreiche Einrichtungmeigung

erartiger genoſſenſchaftlicher Unternehmungen hervorzurufen.Eine Serchibeechtung n Umſtandes könnte alſo thatſächlich

reren geſchäftlichen Nachtheile bringen, ja eine güte

wurde oder ſonſtwie mit der Milch und ihren Produkten
in Berührung kam, die Krankheitsſtoffe auf die Milch über
tragen werden und durch die Butter, ſowie die den Genoſſen
ſchaftern zurückgegebenen Molkereirückſtände weiteſte Ver
breitung finden. Ebenſo iſt eine Möglichkeit der Anſteckung

Sache dauernd und empfindlichſt ſchädigen. Daſſelbe gilt der Milch vorhanden durch den Milchfuhrmann, deſſen
natürlie für Sammelm en, überhaupt alle gemeinſamen Wagen, kurz gut auf ſehr vielerlei Art und Weiſe.Verarbe Iſt aber der Milch einmal der Krankheitsſtoff eingeimpft,
e öglichkeiten, wie der Milch die Keime der ſo geht derſelbe nicht nur in die Butter über und findet ſo
Cholera eingeimpft werden können, ſind mannigfachſter Art die weiteſte Verbreitung, ſondern auch durch die Mager-,
und ſeien ende erwähnt, um zu zeigen, wie Buttermilch und Molken, die die Genoſſen eventuell wiederum Gr nür folungemein vörſichtig zu Werke gegangen werden muß, wenndie Gefahr umgangen werden z

S Frkraukt bei einem Genoſſenſchafter eine Perſon an
der Cholera, ſo wird der Krankheitskeim in die Milch mit
aller Sicherheit übertragen werden, wenn der Kranke nicht
vollkommen iſolirt wird, ſondern Perſonen mit demſelben
oder deſſen Wäſche und Auswurfſtoffen c. in Berührung
kommen, die darauf mit Milchgeſchirren oder gar mit der
Mich ſelbſt zu thun haben

Bricht die Cholera bei einem Nichtlieferanten im Dorfe
aus, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich daß Cholerabacillen in
kurzer Zeit in das eine oder andere Brunnenwaſſer oder

zurückerhalten, wird die Seuche auf alle Gehöfte verbreitet.
Es genügt aber vollkommen bei der gemeinſamen Ver
arbeitung, daß nur eine Kanne Milch eines Lieferanten

mit dem Kraukheitsträger behaftet iſt, um alle Milch ge
ſundheitsſchädlich zu machen.

Gefahr droht alſo den Genoſſenſchaftsmolkereien zu ſo
ernſter Zeit von überallher, und iſt es deren Pflicht nicht
nur aus humanitären Gründen, Alles zu thun, um die Ge-
fahr und deren traurige Folgen zu umgehen, ſondern auchaus eigenen Rückſichten ſind ſie dazu gezwungen, denn ver-

meiden ſie es durch gewiſſenhafteſte Erfüllung ihrer Pflichten
bei der jetzigen, gefahrdrohenden Zeit, daß die Seuche

5

das Dorfwaſſer gelangen. Werden dann Milchgefäße mit durch ſie und ihre Produkte weitere Verbreitung findet, ſo
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yaben ſie damit gezeigt, daß ſie nicht nur eine wirihſchaftlich
egenbringende Einrichtung ſind, ſondern daß ſie auch ihren
ſanitären Verpflichtungen nachzukommen vermögen. Und
damit würde ihren wirthſchaftliche Bedeutung nicht nür er
zalten, ſondern aufs Neue in glänzendſter n bewieſen.

Es giebt aber auch Mittel zur Bekämpfung dieſer
e Und glücklicher Weiſe iſt das Hauptmitkel nicht
an Ausgaben und Opfer gebunden, ſondern es liegt Jedem
gleich nahe, er ſei großer ader kleiner Beſitzer arm öder
reich. Wenn jeder Genoſſe ſich ſeiner großen Verantwort

lichkeit bewußt bleibt, beim geringſten Verdacht ſchon die
Milchlieferung einſtellt, ſich an befugter Stelle Raths erholt,
die beſtehenden, diesbezüglichen Vorſchriften auf's gewiſſen-
hafteſte befolgt und alle Maßregeln nach dieſer Seite hin
auf's treueſte beachtet, mit einem Worte, den wahren, ge
noſſenſchaftlichen Sinn, der das Allgemeinwohl höher ſtellt
als momentanen, zweifelhaften Gewinn, unentwegt bethätigt,8 r die Gefahr auf ein Minimum beſchränkt. Dem

orſtand und Aufſichtsrath kommt es zu, während der
et der Gefahr die Augen offen zu halten und mit rück

chtsloſer Strenge die Maßregeln durchzuführen die das
Gemeinwohl erheiſcht. Daß die Milchlieferung aus Ge
höften und Orten, in denen die Seuche herrſcht, aufhören

d die Molkerei geſchloſſen werden muß, ſobald das
erſonal, unter Umſtänden auch wenn im Orte der Molkerei

ſelbſt Perſonen erkrankt ſind, iſt eine unabänderliche Noth
wendigkeit. Hier iſt alſo den Genoſſenſchaften Gelegenheit
geboten, ihre moraliſche Kraft zu beweiſen! Möchten Sie
es thun voll und ganz!Jhre wirthſchaftliche Lage wird
z dadurch heben und ihre Bedeutung für's Volkswohl

ch im ſchönſten Lichte zeigen.
Jn e Hinſicht wird die Thatſache, daß durch

Erhitzen der Milch auf 75—-800 C umd etwa 15 Minuten

langes Erhalten derſelben auf dieſer Temperatür die in
der Milch etwa enthaltenen Choleraerreger abgetödtet werden,
vollſte Beachtung verdienen und als zweites Hauptkampf
mittel anzuſehen ſein. Wo es alſo dur
iſt, da, wo die Cholera in der Nähe ſchon etreten
iſt, wird es unbedingt erforderlich ſein die
15 Minuten lang auf 75——80 zu erhitzen, und dann
zu verarbeiten, wird mit dieſer die Gefahr
beſeitigt, vorausgeſetzt, daß bei der weiteren Verarbeitungder Milch und der Produkte die Möglichkeit ausgeſchloſſen

bleibt, daß Krankheitserreger in dieſelben nachträglich
langen. Es wird daher gut ſein, nur gut filtrirtes o
gekochtes Waſſer in der Molkerei zu verwenden, womöglich
auch die 7 irre in den einzelnen Wirthſchaften nur
mit gekochtem Waſſer in Berührung zu bringen. Da aber,
wo aus ar en Gründen und in Rückſicht die
Produkte dieſes Verfahren nicht durchführbar iſt, z. in
See h re i r en n e nicht andersals, nachdem dieſelben n p iſirt waren, zurückgegeben, überhaupt Vollmilch und deren Rückſtarde

anders als ſo behandelt verkauft werden aus der Molkerei.
Der Rahm müßte dann natürlich extra in ſolcher Weiſe
e lgre werden za c das Pa iren der Butter
milch i zu hohen Säuregrades w nicht ange okann deren Dei hees Erhitzen durch diteltes dere

laſſen von Dampf bewirkt werden.
ühren die Molkereien alle dieſe Maßregeln gewiſſen

haft durch, dann a ſie Alles gethan, was von i
Seite zur Bekämpfung der chehen kann und
ſie ſomit ihre wirthſchaftliche Aufgabe voll und ganz erfüllt.

Johs. Siedel, Molkerei- rdes Verbandes der heſſiſchen landw. oſſenſchaften)

Sprechſaal
Frage I Liegen Erfahrungen vor. ob Rothklee, Mitte

afewberegeſäet, gedeiht und im nächſten Frühjahr gute Er
ge gie

Antwort: Allerdings liegen in dieſer Hinſicht Erfahrungen
vor. Sämmtliche lauten aber dahin, daß eine ſolche Einſaat
nur in den allerſeltenſten Fällen bei ausnahmsweiſe gelindem
Winter gelingt, daß man ſonſt aber mit Sicherheit darauf rechnen
kann, daß der neugeſäte Rothklee auswintert.

Frage 2: Mit welchen Klee- und Grasarten kann man
den durch die diesjährige Dürre lückenhaften, jungen Rothklee
ausbeſſern?

Antwort: Hierbei kommr es dara
1 oder mehrere Jahre benutzt werden ſoll. Soll es bloß ein
Jahr benutzt werden ſo wird von verſchiedenen Seiten dic

inſaat von einer ihn italieniſchem Raigras und Jn
carnatklee empfohlen. Allerdings muß dabei erwähnt werden
daß Jncarnatkleeeinſgat auch nicht ganz ſicher iſt.

Soll das Kleefeld aber mehrere Jahre benutzt werden, ſo
würde ſich am beſten italieniſches, engliſches Raigras und
Timotheegras eignen. Beide ſind aber möglichſt früh auszuſäen,
damit ſie vor Winter ſich ſo weit kräftigen, daß ſie den Froſt
net nen ſener es t s d u n ng mnaſſer Witterung fehlt, garantir a en Ueberſaaten die
zeitige Ausſaat am erſten noch Erfolg B.

Mittheilungen aus der Praxis.
Folgende ſehr beachtenswerthe Anleitungen zum

Pflücken, Sortiren und Verpacken des Obſtes, die wichtigſten
Punkte zum Erxzielen guter Preiſe für Rohobſt bringt das Land
wirthſchaftsBlatt für Oldenburg, die wir unſeren Leſern nicht
vorenthalten möchten:

Die Haupturſachen ſchlechter Obſtpreiſe ſind mangelhbaftes
Pflücken, Sortiren und Verpacken des Obſtes. Früchte derſelben
Sorte, die am Baum die gleiche Güte haben, werden je nach
der Behandlung gut bezahlt werden oder oft geradezu unver-
käuflich ſein.

Alle am Obſtmarkte betheiligten Verkäufer werden deshalb
um die Befolgung der nachfolgenden Rathſchläge- erſucht.

Pflücken: Durch das Schütteln erhält jede Frucht Druck
ſtellen, welche dieſelbe unanſehnlich und ungappetitlich machen.
Tafelobſt, (z. B. Gravenſteiner. Weißer Winter-Calvill, Winter-
goldparmaine, nie Pigeons u. dergl. delikate Sorten)und Wirthſchaftsobſt 1. Ranges (wie geflammter Cardinal,
Champagner Rtte., viele Rambonre u.dergl. mehr) ſinken dadurch
auf den Werth ganz sm ähnlichen Wirthſchaftsobſtes herab- auszuſcheiden, we

Durch die Druckſtellen verliert das Obſt außerdem an Halt
barkeit und fault. Die Verluſte an Früchten ſind ganz bedeutend.

Das Schütteln des Obſtes iſt deshalb nur ſtatthaft für ge
wöhnliches Wirthſchafts- und Moſtobſt, für welches die niedrigſten
Preiſe bezahlt werden.

Wer jedoch aus zwingenden Gründen nicht alles Obſt pflücken
kann, muß unter allen Umſtänden für das Auspflücken ſämmt
licher guten übte ſorgen, um dieſe als Tafel reſp. Wirth
ſchaftsobſt 1. Ranges zu verkaufen.

Beim Eruten müſſen die Früchte möglichſt trocken ſein.
Feuchte oder naſſe Früchte verderben leicht.

Sortiren: Es iſt für das Verkaufen des Obſtes von
größter Wichtigkeit, nicht nur jede einzelne Obſtſorte rein, alſo
z. B. nicht Gravenſteiner mit Prinzenäpfeln, oder Wintergoldparmaine mit Eiſeräpfeln gemiſcht, zum Markte zu bringen,
S auch von jeder Sorte verſchiedene Qualitäten auszu
ſortiren.

In erſter Linie ſind von jeder Sorte Tafelobſt alle wurm
ſtichigen, pilzfleckigen, verkrüppelten und angeſchlagenen Früchte

e zu billigen Preiſen verkauft oder in der

ob das RowwkleefeldFoyer
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eigenen Wirthſchaft verwerrhet a Denn einmalgvird So g. Maffeuhaltes Anftreten eines gefätrtichen thierif ten
welches ſolche unvollkommene Früthte enthält, auf keinen e Paraltteit im Röttzklees erſchiedener Gegenden Thüringen
jmarkt als Tafelobſt zugeläſſen, außerdem aber hat der Verkäufer E Unter dieſem Tittel vrröffentticht Prof. Hr. Brüiumer Jene S
auch nur Nutzen davon, wenn er ſelbſt vereinzelte Feckigesund pin. Hilderheanerdiand-zuns foritwirthſchaftchen Vereinsb fatt
berkrüppelie Früchte die das gute Ausfehen der Waare beein- einige intereſſante Bemerken denen wir folgendes entnehmen
trächtigen und den am twertne wie die Perkänflichkeit herab Jm Frühjahr dieſes Jahres wurde der kand wirthſchaftlichen
drücken, nicht mit den gulen gemiſcht zum Verkauf bringt. erſuchshation zu Jeng eine Kiſte mit Kleepftkanzen überſchickk-
Die guten Früchte- ortirteman dann noch nach ihrer Größe er Einfender bemerkte gfeichsettig. da. die Wrobe einem Felde
in zwei oder drei Qualitäten P entſtammte, welches vielesgrösere und kleinere Stellen aufwies
Die größten gleichmäßig fortttten Früchte von Tafelſorten ſind die ſo ausſahen als ob der Klee verbrannt ſei. Ferner gen 3
jehr geſucht und werden ſehr theuer bat Gute Preiſe bringt die man nicht nur anf einem Felde, ſondern in der ganzen Nach
zweite Gtöße, und ſelbſt eine dritte Größe wird noch immer. faſt barſchaft ähnliche Erſcheinungen beobachtet.
ebenſo hohe Preiſe erzielen als unſortirtes Obſt. Die vverflächliche Betrachtung der Krobe zeigte, daß der

ſo nochmals ut ſortiren-dei allen Obſtforten, der Vortheil betreffende Klee gus ſehr kurzen verkümmerten, bleichſüchtigen
liegt auf der Hand. 7 Trieben mit iveilweiſe nur ſchuppenartig entwickelten Blättern

Zum Verpacken des allerfeinſten Faertzs eignen ſich nur f beſtand SAuch abgeſtorbeng braun gewordene Pflanzentheile
kleine Kiſten höchſtens 10 kg Brutto), nicht Körbe. Die Früchte bemerkte mau. Die Wurzeln waren. durchweg geſund
werden einzeln in weiches reines (Seiden) Papier gewickelt und Bei der mikroskoviſchein Unterſuchung ergab ſich als Urſache
ganz dicht und feſt verpackt, fo daß ſie abſolut nicht geſchüttelt die er Krankheit des Klees das Stengelälchen tytencbus devastatriz.
werden können. Denn ſobald die Früchte Auch nur ein weni loſe welches in oberirdiſchen Organeit, mit Vorliebe aber in denliegen, bewegen ſie k. int Transport und bekommen dann ſpäter Stengeln verſchiedener Pflanzen vorkommt. Jn den Wurzeln
Druckſtellen. Die Kiſtes muß reichlich voll ſein. Die Hohlräume wird es gefunden. Es handelte ſich alſo im vorliege ndem Falle
werden mit Papierſpahnen oder fetner Holzwolle ausgeſtopft. Auf um die g eiche Urſache, wie ſie bei Roggen und Hafer zur ſo
den Boden und unter den Deckel kommt eine dünne Schicht des genannten „Stockkrankbeit“ führt. Wir bemerken bei dieſen
gleichen Materials. z Pflanzen daß ſie gelb werden, und ſich außerdem ſehr ſtark be

Das gute Tafel und Wirthſchaftsobſt wird in Kiſten oder ſtocken. Auch in dem hier beſprochenem Falle konnte man die
Fäſſern von T über 1 Centner Jnhalt in folgender Weiſe verpackt:. Beobachtung machen, daß die Lllanzen nur Wenig in die Länge
Die Kiſte oder das Faß wird unten und an den Seiten mit 2 Lagen dafür aber deſto mehr in die e wachſen
Papier ausgelegt und die Früchte ganz dicht neben einander und Das Thierchen nun, welches dieſe Krankheit bedingt, lebt

54

aufeinander hineingelegt e z üttet. Bei jedem Schütten werden auf den verſchiedenen Culturpflanzen und Unkräutern. Es vermag
die Früchte verleht. (Das wird ſicht ſofort bemerrt, zeigt ſich langere Zeit von abgeſtordenen gentheiter zu eben
aber ſpäter.)* Beim Einlegen iſt darauf zu ſehen, daß die Stiele Ei oder Empryv kann es jahrelang große Trockniß oder Näfſe
nicht die darunter oder darüber befindliche Lage verletzen. erträgen, ohne zu Grunde zu gehen Auch der Aufenthalt im

uf Lage ganz gleichmäßig dicht bis die Magen der Hausſängethiere, im Dünger oder in der Jauche e
breit den Rand der Kiſte oder des Faſſes ſchaden der Lebensfäbigkeit dieſes Aelchens nicht. Es iſt daber

der Kiſte oder des Faſſes, um dadurch klar, daß die W des tylenchus devastatrix eine
rüchte zu erreichen darf nur vorſichtig außerordentlich große iſt. In tieferen Bodenſchichten gehen dieſe

der Deckel aufgelegt und durch einen Hebe Thierchen wegen Mangel an Nahrung bald zu Grunde S.
um feſt aufgepreßt und vernagelt. Die oberſte und unterſte Als Mittel zu deren Bekämpfung hat man folgende Maß

Schicht der Früchterleidet zwar, aber die übrigen liegen jetzt feſt regeln angegeben: S e
roßen

Man packt ſo Lage
oberſte Lage etwa 2Fin

und kommen unverletzt än. Auf Aeckern, auf denen tylenehus devastatrix ſchon in
PatentFaäſſer, welche zum Obſt Export beſonders viel benutzt Mengen vorkommt, thut man gut, mit dem Anbau von S

werden verfertigen Traum Co. Neue Roſenſtraße 64. St. Pauli, in deren Stengel ſich das Aelchen gerne anſiedelt, 5-6 Jahre S 7 eHamburg. Sie ſind. ſehr praktiſch und bequem und koſten bei Ab auszuſetzen Wir erwähn bier einige ſolche Pflanzen: Roggen z
nahme größerer Quantitäten per Faß von ca. 1 Centner Raum Hafer, Kleearten, Luzerne Buchweizen, Karty el, Zwiebel Korn
inhalt, 66 am hoch und 43 em Durchmeſſer ab Hamburg 1,40 blume, Kohldiſtel, kanzettblätteriger Wegerich c. Man vermeide
Fäſſer für ca 25 Eg Juhalt 115 W. alfo den Anbau von ſolchen Kulturpflanzen, muß aber ſelbſtver z SMöoſtobſt und e Wirthſchaftsobſt kann in Körben oder ſtändlich auch h den hier eben viterwähnten Uunkräutern a
loſe in W emladenge verſchickt werden. Steinobſt 1. Ranges Krieg erklären, ſoll die veränderte Fruchtfotge thatſächlich eine z 25
wird in Körben dder Kiſten von höchſtens 5 kg Jnhalt verpackt. Beiſeltigung der Aelchen herbeiführen. e
Ia. Pfirſiche- ebenſo wie allerfeinſtes Tafelobſt Bei einigen Kulturpflanzen hat man bis dieſen Schädiger

Gewöhnſiche Hakszwetſche für Mus oder Maſſenverbrauch wird noch nicht beobachtet. Es ſind dies die Esparxſette, Luvpine,
in Körben oder loſe in Wagenladungen verſchickt. Mais, Raps, Rübſen, Rünkel- und Kohlrüben, Serradella; beiC. Junge. Gerſte, Weizen und Bohnen ſind Aelchen auch ſchon gefunden

worden, jedoch nie in nennenswerthem Maße. Es iſt klar, daßHruernfuhraus überſeeiſchen Ländern. Die häufig recht die Kultur ſolcher Pflauzen, ſowie der Umſtand, daß Aelchen
ohen Preiſe, welche in Deutſchland für Heu bezahlt werden welche Jahre lang in ein nd derſelben Pflanze ſchmarotzt haben
den, wie die Hannover. land und forſtwirt ſchaſtliche; Zeitung dann nicht ſo leicht auf eine andere Pflanze übergehen, auch wenn

meldet, den Anlaß zu d Verſuche der Einfuhr dieſes wichtigen dieſelbe ſonſt ein güter Wirth für dieſe Thiere iſt, von großer
Futterinittels aus überſeeiſchen Ländern nach Hamburg gegeben. Bedeutung für die allmählige Ausrottung des in Rede ſtehender

as i Chile bringt an feinen weiten Triften ein ausge Parafiten ſein muß.
zeichnetes Gras hervor, welches nur theilweiſe von den dortigen rtes Futter ſollte man nie anders als in gedämpfter
Heerden verzehrt wird, ſo daß eine Menge deſſelben zur Ausfuhr uſtande verwerthen, wenn der betr. Dünger auf dem Feld

ind denn auch er ermandhg finden ſ. ll.
gbenutzt werden kann. Jn der letzten Zeit dung finden Jhebliche Mengen eines duftenden und ſehr grünen Heues über Bei tiefgründigem Boden thut Rajolen ſehr gute Wirkung

Valdivia nach Hamburg verladen worden welches wegen ſeiner beſonders dann, wenn der Acker genügend bindig iſt. Ebenfalls
vorzüglichen Güte einen raſchen Abſatz gefunden hat und empfohlen wird eine flache G em) Schälfurche, Trocknen laſſen
namentlich zur Fütterung des zahlreichen Pferdebeſtandes der derſelben hernach Zuſammenrechen der Kleeſtoppel und Ver
dortigen kaiſerlichen Poſthalterei verwandt wird. Das ſonſt in Ham brennen derſelben oder Behandhing mit Aetzkalk und darauf
burg auf den Markt kommende Pferdebeu beſteht in der Hauptſache folgendes Bergraben, Auch Fangpflanzen follen bei der Ver
nicht aus den ſogenannten ſüßen Gräſern erſter Güte, ſondern nichtung des Stengelälchens gute Erfolge zeigen, es iſt jedoch
iſt mehr oder weniger mitiden fauren minderwerthigen Gramineen fraglich, ob immer die Zeit und die Verhältniſſe es geſtatten.
gemiſcht, welche auf den ſonnigen Weideflächen Ebhile's nicht Leichter Zurchf rbar und zweckmätziger erſcheinend iſt die
Horkommen. Die VPferdebeſitzer dürften Dieſen Unterſchied in Arbeite de Doppelpfluges; d. i. ein Pflug mit Vorſchneider,
ihrem Intereſſe zu benutzen und eine Preiseruiedrigung des welch letzterer nur 45 em tief gehen darf. Nach dem Pflügen
deutſchen Pferdehenes herbeizuführen wiſſen. Ebenſo wie der wen et man ſchwere Ackerwalzen an
chileniſche Weizen wegen ſeiner vorzüglichen Güte geſchätzt wird, Verſuche Mitteln der verſchiedenſten Art, welche
ſo wird auch, wir das genannte Blatt ineint das dortige Heu der Vertilgüng des r dienlich ſein können, werden
auf deutſchen Markten gefrogter ſein, als das deutſche Erzeugniß, in der Eingangs erwähnten Verſuchsſtation fortgefetzt; wir
wenn die Landwirthe die Verbeſſerung ſaurer Wieſen unterlaſſen. werden ſeinerzeit wenn weitere Veröffentlichungen über die hier

ß ö beſprochene Sache vorliegen, in dieſen Blättern auf dieſelben

a

Das große Volumen des Heu's vietet bei den neuzeitlichen Heu 2
preiſen der überſeeiſchen Verſendung kein Hindernib. zurütkko:nmen.

Gebauer-Schwetichke'ſche Buchdruckerei in Halle
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